und bei allen Kaiſerlichen Poſtan 
zeile oder deren Raum 20 


a. Mängel des Competenzgeſetzes. 

In einem erſten Artikel über das im Ab- 
deerdnetenhauſe eingebrechte Competenzgeſetz er⸗ 
Auterten wir die allgemeine Bedeutung, welche 
daſſelbe für die im Gange befindliche Reorganiſation 
kon Verwaltung hat; unter dieſem Geſichtspunkte 
konnten wir uns mit dem Inhalt des Entwurfs 
3 Großen und Ganzen einverſtan en erklären; 
Zac. wurde auch dabei ſofort der Vorbehalt einer 
Kritik von Einzelheiten gemacht. Eine ſolche iſt 
unzwiſchen in verschiedenen Blättern, namentlich 

nuch in einer von der Fortſchrittspartei ausgehenden 
be orreſpondenz, geübt worden, und wir können die 
a nfrige daher zum Theil an dieſe, zuſtimmend oder 
iſſentirend, anlehnen. Vorher jedoch ſei ein all- 
demeines Bedenken gegen die Form des Eatwurfs 
erhoben, von dem wir freil ch nicht ſchlechthin be⸗ 
I gaupten wollen, daß es gründlich zu beſeitigen ist. 
Der Entwurf enthält in ſeinen 106 Paragraphen 
wohl an 300 Einzelbeftimmungen, welche über die 
Competenz der verſchiedenen Organe der Selbſt⸗ 
berwalturg Virfügung treffen; es werden nicht, 
vie ſonſt faſt immer in Organifationsgeſetzen, all⸗ 
gemeine Grundſätze über die uſtändigkeit der 
derſchiedenen Behörden feſtgeſtellt, ſondern die 
ganze Fulle der Einzelnbeiten wird ausdrücklich 
N dufgezählt. Daß dies einen gewiſſen Vortheil dar⸗ 
bietet, indem dadurch das Vedürfniß nach „erläu- Lück 
Benden in Wahrheit oft das Oct an Sinn der 
veriſchlechterung abändernden Miniſterialreſeripten 
. at au een; andeverjeits 
en caſuiſtiſchen Ge 
aber die Gefahr, daß die Kaen der Besant 


Landgemeinden 


nung 6 5 0 gi a. f 
aglich, ob die Natur des Gegenſta 
andere Behandlung zuläßt; be Lesung eine 
entwurfs im Abgeordnetenhauſe, 
indet, während dieſer Artikel in den Druck 
. bebt, wird darüber vielleicht Aufklärung 
bringen. Ueberſichtlicher könnten die einzelnen 
Beſtimmungen jedenfalls geordnet werden. 
1 Den Kritikern des Entwurfs, welchen wir 
bisher in der Preſſe begegnet ſind, können wir in 
wei Punkten nicht beiſtimmen. Man findet die 
dorgeſchlagene Aufhebung der Abtheilungen des 
2 bei den Regierungen unzureichend, weil 
0 eilungen für Kirchen und Sch 
vorderhand beſteden bleiben ſollen. Allein 
denn möglich anders zu verfahren? 
Heſchäſte der jetzigen Abtheilungen des Innern 
find neue (Selbſtverwaltungs⸗) Behörden, welche 
ieſelben Übernehmen können, vorhanden; dagegen 
ollen nach dem früher vorgelegten Reorgan ſatione⸗ 
f 1 die Geſchäfte der beiden anderen Abtherlungen 
auf erst ſpäter zu ſchaffende Organe übergehen, 
.S. die Schulangelegenheiten ſammtlich, unter 
1 len der jetzt beſtehenden Theilung, auf 
g 8 rovinzial⸗Schulcoll'gien, deren Einrichtung 
und nähere ompetenz doch erſt durch das Unter⸗ 


ſächtsgeſe beitimmt werden kann; da inzwiſchen 


n ber 
Städte iſt 
Klagepunkt. 


ehen kann; 
folgen müſſen. 


ordnun 


iſt es 
Für die 


des Kreiſes 


e 

Die beizeffenben Geige 5 Tan ei 
er weitergeführt werden daſſelbe 

müſſen, ſo bleibt woßl nichts Anderes übrig, als ee 
le zweite und dritte Abtheilung der Regierungen Schluß: da 
droviſoriſch fortbeſtehen zu laſſen. Während man an 
dem eben erörterten Punkte tadelt, daß gewiſſe Auf⸗ f 
gaben der Zakanft nicht gleich mit gelöſt werden, 
dügt man andererſeits, daß ein ſolches Vorweg⸗ 
dehmen an einer anderen Stelle in der That vor 


O Aus Berlin. 
Carneval iſt 


Der 
dal gehört data und Zauberfeſte haben 


den Städten 


N öffent 
A nheit und eine gewiſſe Verpflichtung die 3 


fertig. Die 


aden herzigſte Ausnu 


ungen. Man h 
dated. und Me kae 
Beben aſt und Maskenfreiheit auf offener Straße 
Ropıt ziemlich ſcab ger 
Ee 


gebäuden, 
Schöneberg 


ch einige Straßen der Stadt und fand u Ende 
die Beſitzer der 


Schloß, 


alten des In⸗ 
— Die „Danziger Zeitung 


geſchlagen wird. 


n den 
räthen und in d 


iſt der Land 
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und der Kreiscommiſſion 
ae überſchreiten oder die Geſetze verlegen, zu be- 
anſtanden; der vorliegende Entwurf fügt dee. 
daß der Landrath zu ſolcher Beanſtandung auch be⸗ 
fugt fein fol, wenn ſolche Beſch 
i in drin 
Motivert wird die 


hoffen wir, daß das A 
Schluß machen wird. Es 


au 

Ba chriften beſprechen 

achkundig und das iſt nicht nur wünſchenswerth 

und intereſſant, 

e denn o 
ichen Meinun 


der Fiscus an St 
ſchen Mühlen ein neues Verwaltun 
Spree und Schloß errichten und 
für ewige Zeit hindern. Vorläuf 
dieſen Neubau ſiſtirt, es ſind ſoga 
mit den Beſitzern der wenigen 
Schloßfreiheit angeknüpft, die mi 
daß man den ernfilihen Willen 
vom alten Königsſchloſſe bis zu 
thor in eine einzige 
begrenzt mit monu 


Hotel d'Angleterre und 


Sonntag, 5. März. 


Danziger 3% Zeitung, 


Die „Danziger Bun erſcheint täglich ?2 Mal mit Ausnah 
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Der Entwurf enthält nämlich 
einige Beſlimmungen über die Beaufſichtigung der 
ch die höheren Organe des 
Selfgouvernement; dadurch, ſagt die oben erwähnte 
Correſpondenz, wolle oder könne die Regierung ſich 
der Nothwendigkeit überheben, in naher Zukunft 
eine neue Landgemeindeordnung vorzulegen. Es 
iſt indeß zu beachten, daß man ſich durch eine 
ſolche Befürchtung ſeiner Zeit nicht hat abhalten 
laſſen, einzelne, eigentlich in die Landgemeinde⸗ 
grbnung gehörige Beſtimmungen in ber Kreis: 
ordnung zu treffen, weil ſie eben dringlich waren; 
ſind, was wir hier nicht näher unterſuchen wollen, 
die im Competenzgeſetz⸗Entwurf vorgeſchlagenen 
gleichfalls zur Führung der Verwaltung erforderlich, 
ſo wird man ſie auch annehmen können. Das Bedürfniß 
einer umfaſſenden Neuordnung der 
Gemeindeverhältniſſe iR fo zweifellos und läßt ſich 
ſo wenig bei Seite ſchieben, daß wir über ihr 
Erſcheinen in den nächſten Jahren ohne Sorge 
ſind. Auf einmal läßt ſich die Reform der ge⸗ 
ſammten Verwaltung doch nicht durchführen — 
womit wir übrigens nicht ſagen wollen, daß für 
die laufende Seſſion nicht noch etwas mehr, ala 
das Competenzgeſetz und die angekündigte neue 
Städteordnung hätten können präfirt werden. Ob 
die letztere etwa beſtimmt iſt, eine ſehr erhebliche 


dur 


ücke des Competenzgeſetz⸗ Entwurfes auszufüllen, 
werden wohl die Vechandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes ergeben. Derſelbe ſchweigt nämlich durch⸗ 
auß über das Verhältniß zwiſchen den ſtädtiſchen 
Behörden und der Polizei in denjenigen Städten, 
welche Königliche Polizei ⸗ Verwaltungen haben. 
Daß hier das Bedürfniß eines Rechtsſchutzen 
- [überaus dringend ift, bedarf keiner näheren Varle⸗ 
gung ; das läflige und nicht ſelten willkürliche Eingrei- 
e Polizeibehörden in die Angelegenheiten der 
ja ein alter und oft genug erörterter 
Bezirks- reſp. Provinzial ⸗ 
en Verwaltungsgerichten ſind die 
geeigneten Inſtanzen vorhanden, an welche die 
Berufung der Städte gegen polizeiliche Maßnahmen 
warum wird nicht alsbald eine ſolche 
Regelung vorgeſchlagen? Entweder im Competenz⸗ 
geſetz oder in der Städteordnung wird ſie er⸗ 


Eine Beſtimmung, welche mit Recht Anſtoß 
erregt, iſt im § 29 enthalten. Nach der Kreis⸗ 


befugt und verpflichtet, 
„ bel Streisaustgufiee 
en, welche N 4227 


Es 
auch 


ſondern im höchſten Grade noth⸗ 
bne einen tüchtigen Nachdruck der 

nung, allein durch die Initiative 
der Berufenen wird Bier nichts Großes und Gutes 
Freilegung der Weſtſeite des Königlichen 
Schloſſes kann als ein erſter Kampfpreis in dieſem 
Streite der öffentlichen Meinung gegen das eng⸗ 
f. tzungsprincip gelten, als ein Preis, 
der beinahe ſchon gewonnen iſt. Bekanntlich wollte 
e der nun abgebrochenen Werder⸗ 
s8gebäude zwiſchen 
o dieſe Freilegung 


großen 


me von Sonntag Abend und Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 
und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 5 K — Juſerate koſten für die Petit⸗ 
“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


ländlichen 


lüſſe „das Intereſſe 
gender Weiſe gefährden.“ 
ſer Vorſchlag mit den Worten: 
„In Betreff de: Städte beſteht ſchon jetzt, ohne 
Unterſchied der Größe derſelben, dieſes Beanſtan 
dungsrecht und ſoll nach 
Landtags demnächſt vorzulegenden Entwurfe einer 
neuen Städteordnung auch in Zukunft aufrecht er⸗ 
erſcheint deshalb angezeigt, 
in Betreff der Landkkeiſe zu 
Natürlicher wäre wohl der umgekehrte 
man den Landlreiſen gegenüber in der 


Kreisordnung nach reiflicher Ueberlegung au eine 
olche Bevormundung en bat, 0 0 | 


gegenüb 


dem den Häuſern des 


iſt ſie auch 
er aufzugeben. Jedenfalls 
bgeordnetenhaus diefen 
iſt ja richtig, daß — in 


ufig hat man nun 
r Unterhandlungen 
Häuſer längs der 
ndeſtens bekunden, 
hat, den Brofpect | Fr 
zum Brandenburger⸗ 
großartige Promenadenſtraße, 
mentalen und privaten Pracht⸗ 
zu verwandeln. Der Commune allein, die 
ohnehin ſchon mit großen Aufgaben überlaſtet iſt, wäre 
das volle Opfer nicht zuzumuthen, fie dürfte indeſſen 
manche private Unterſtützung finden. So z. B. haben 
Hotels am Schinkelplatze, 
e Hotel de Ruſſie ſich ſchon hereit 
erklärt, namhafte Zuſchüſſe zu leiſten, wenn ihnen 
die vis-A-vis weggebrochen und die Ausſichten auf 
Luſtgarten und die neu zu ſchaffenden 
Promenaden eröffnet würden. Die Befiger brächten 
damit kaum ein Opfer, denn dann würden ihre 
Häufer vermöge der günſtigen Lage, lebhaft, aus: 


wie garnicht 


5 Bee Hauptſtadt einen feſteren Mittelpunkt er⸗ 
oder Windthorſt vor lauter wohlwollender Kritik 


(Korgen Ausgale) 
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gierung haben mit dem allgemeinen Wohl nichts 
zu ſchaffen, ſie beſtehen vielmehr in der Beſorgniß, 
„daß auf dieſem Wege die Möglichkeit geſchaffen 
werden könnte zu einer fühlbaren Veränderung 
derjenigen Grundlagen, auf welchen die 
gegenſeitige Stellung der Geſammtheit des 
Reiches und ſeiner Glieder beruht.“ Mit anderen 
Worten: die boyeriſche Regierung befürchtet eine 
Stärkung der Reichs gewalt auf Koſten des Patikula⸗ 
rismus. Es muß billig Befremden erregen, wie 
die bairiſche Regierung der Reichsregierung und 
dem deutſchen Volke zumuthen mag, eine Frage des 
allgemeinen Wohles in erſter Linie von den parti⸗ 
kulariſtiſchen Empfindlichkeiten der Einzelregierungen 
abhängig zu machen; es muß doppelt Befremden 
erregen, wie die bairiſche Regierung ein ſolches An⸗ 
ſinnen in Bezug auf eine Frage ſtellen mag, gegen 
welche ſie ſich ſelbſt und ihr Gebiet durch ihr Reſer⸗ 
vatrecht von vornherein ſicher geſtellt hat. Wenn 
Baiern ſich in den Verſailler Verträgen ausbedang, 
daß das Reich bei ihm in Eiſenbahnangelegenheiten 
nichts zu ſagen hat, wer wird da von dem Reiche 
erwarten, daß es ſich ſeine Eiſenbahnpolitik von 
Baiern vorſchreiben laſſen ſoll! Mag man über die 
wirthſchaftliche Seite des Reichseiſenbahrprojectes 
denken wie man will, daß die Reichsregierung ſich 
die Ingerenz des unberufenen Partikularismus in 
dieſe Frage nicht gefallen läßt, wird jeder national 
geſinnte Mann nur mit Genugthuung begrüßen. 

Görlitz, 2. März. Die Erkrankung des 
Generalfeldmarſchalls v. Steinmetz iſt nicht ſo 
bedeutend, als der erſte Bericht darüber annehmen 
ließ. Allerdings hat ſich der Generalfeldmarſchall, 
der bei ſeiner ſeltenen Rüſtigkeit wenig auf ſeine 
Jahre Rückſicht zu nehmen pflegt, ſtark erkältet; es 
iſt aber zu hoffen, daß ſeine gute Natur nach 
einiger Zeit der Schonung den Anfall bald über⸗ 
wunden haben wird. Der Kaiſer hat ſich theil⸗ 
nahmsvoll nach dem Befinden des hochverdienten 
Generals erkundigt und befohlen, ihm darüber von 
Zeit zu Zeit Bericht zu erflatten. . 

Gera, 1. März. Obgleich hier für die ein⸗ 
fache kirchliche Trauung Gebühren an die Geiſt⸗ 
lichen und Kirchendiener nicht gezahlt werden, ſo 
haben ſich doch mehrere Neuverehelichte kirch⸗ 
lich nicht trauen laſſen, diejenigen aber, welche 
ihrer kirchlichen Pflicht genügt, haben zum Theil 
gegen den ſeitherigen Gebrauch den 3 * eg 
dem weniger billigen vorgezogen, und ſo ſteht zu 
: 5 die Trauungen 1, 2. und 3. Klaſſe 
bald zu den Antiquitäten zu zählen fein werden. 
Auch die Zahl der Ungetauften mehrt fih von 
Woche zu Woche. Wie ſich dieſe Dinge in anderen 
Städten des Fürſtenthums, wo die Gebühren der 
Geiſtlichen noch in voller Blüthe ſtehen, geftaltet 
haben, iſt uns nicht bekannt, es ſcheint aber nicht 
dlos in den Fabritſtädten, ſondern namentlich auch 
in den Fabrikdörfern viele Freigeiſter zu geben. 
Die Regierung ſcheint deshalb die Aufhebung aller 
Gebühren der Geiſtlichen und Kirchendiener zu be⸗ 
abſichtigen, nicht nur der für Taufen und Trauungen, 
da fie die Kirchenvorſtände des Landes hat auf- 
fordern laſſen, ſich im Einvernehmen mit den po⸗ 
litiſchen Gemeindebehörden über die Höhe der den 
betreffenden Geifllihen und Kirchendienern zu ge⸗ 
währenden Entſchädigungen und über die Möglichkeit 
der Aufbringung zu äußern. 5 

Straßburg, 29. Febr. Di: Bauten für die 
Stadterweiterung ſollen in dieſem Früh jahre 
bereits in Angriff genommen werden. Vorcusſicht⸗ 
lich wird man in der nächſten Zeit mit dem Ankauf 
CC ͥͤĩ³§ðt¹ C ORTE DR LT SET ET re 


den Motiven wird dies beſonders betont — jenes 
Beanſtandungsrecht in Zukunft nicht mehr ſo be⸗ 
denklich ſein wird, wie es bisher geweſen, weil dle 
Entſcheidung über die beanſtandeten Beſchlüſſe 
nicht mehr küreaukratiſche Behörden, ſondern die 
Bezirks⸗ und Provinzial zäthe, und in Rechtsfragen 
das Oberverwaltungsgericht zu treffen haben. 
Allein es liegt abſolut kein Giund vor, anzu⸗ 
nehmen, daß der Landrath die „Intereſſen des 
Kreiſes“ beſſer verſteht, als die im Kreistag und 
Kreisausſchuß ſitzenden Intereſſenten ſelbſt; und 
für Männer, welche unentgeltlich im Ehrenamt 
die Angelegenheiten des Kreiſes verwalten, 
iſt es eine Demüthigung, wenn der Landrath 
ihre Beſchlüſſe, ſei es auch nur interimiſtiſch, 
annulliren kann. In ein Syſtem der Selbſtoer⸗ 
waltung paßt dieſer Vorſchlag ſchlechterdings nicht 
hinein, und es iſt bedauerlich, daß die Regierung 
durch dieſen Verſuch, die Kreisordnung in pejus 
zu reformiren, den Gegnern einen Vorwand zu 
Klagen über reactionäre Anläufe liefert. — Eben⸗ 
falls begründet finden wir laut gewordene Aus- 
ſtellungen am § 13. Dieſer erweitert in anerken 
nenswerther Weiſe die Befugniſſe des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, indem demſelben die Entſcheivung über die 
Errichtung oder Veränderung einer großen Anzahl 
gefährlicher oder läſtiger gewerblicher Anlagen, 
welche bisher den Regierungen reg übertragen 
wird. Daß dabei der Kreisausſchuß in feiner Ei⸗ 
genſchaft als Verwaltungs behörde fungiren fol, ift 
in Ordnung, denn es handelt ſich um Entſcheidun⸗ 
gen, für welche feſte, greifbare Normen nicht be⸗ 
ſtehen. Der $ 13 beſtimmt aber weiter, daß der 
Kreisausſchuß auch über Schankconceſſionen, deren 
Verſagung die Gewerbeordnung nur unter wenigen 
ganz beſtimmten Vorausſetzungen geſtattet, als Ver⸗ 
waltungsbehörde, nicht als Verwaltungs gericht, 
alſo nicht unter den ſchüßenden Formen eines ge⸗ 
richtlichen, contradictoriſchen Verfahrens, entſchei⸗ 
den ſoll; das ſcheint der Natur des Gegenſtandes 
zu widerſprechen und iſt auch mit Rückſicht auf die 
eigenthümliche Rolle, welche die Ertheilung oder 
Verweigerung von Schankconceſſionen auf dem 
Lande oft ſpielte, nicht unbedenklich. Um es ſo 
anzuſehen, braucht man noch lange kein Schwärmer 
für möglichſt viele Wirthshäuſer zu fein. 


De atſchland. 

8 Balin, u) ä of ale 
ungen aus den aſſen 
Zweifel darüber, daß die agel abet der Er⸗ 
werbung der Eiſenbahnen durch das Reich 
energiſch weiter betrieben wird. Die „Poſt“ weiß 
ſogar zu berichten, daß die Geſetzes vorlage, welche 
die preußiſche Regierung ermächtigen ſoll, die 
Staatsbahnen an das Reich abzutreten, ſchon fo 
weit vorgeſchritten ſei, um demnächſt an das Ab⸗ 
geordnetenhaus zu gelangen. So viel iſt alſo jeden⸗ 
falls klar, daß die „erſten Bedenken“, welche die 
bayeriſche Regierung in Berlin zum Ausdruck ge⸗ 
bracht hat, ohne Wirkung geblieben ſind. Be⸗ 
trachtet man den Inhalt dieſer Bedenken, ſo kann 
das freilich nicht Wunder nehmen. Der Geſichts⸗ 
punkt, nach welchem die Flage der Centraliſirung 
der Eiſenbahnen in der Hand des Reiches unſeres 
Erachtens allein beurtheilt werden kann, iſt der des 
öffentlichen Wohles. Wir wiſſen, daß gerade in 
Bezug auf dieſen Geſichtspunkt die Anſichten noch 
weit außeinandergehen, und wir find keineswegs 
geſonnen, die Frage ſchon jetzt endgiltig entſcheiden 
zu wollen. Aber die Bedenken der dayeriſchen Re⸗ 
chtsreich und zugleich ſtill, zu den vornehmſten 

In geſuchteſten Veli de a 
Um aber doch wenigſtens einige Rente aus 
dem freien Platze zu ziehen, hat man neuerdings 
vorgeſchlagen, längs der Spree, ähnlich wie in 
Paris, niedrige Colonaden zu erbauen, in denen 
elegante Läden, Kaffeehäuſer, Reſtaurants Platz 
inden könnten, die an der belebteſten Promenade 
der Reſidenz unfehlbar gute Geſchäfte machen 
müßten. Man ſieht, daß wenigſtens der Gedanke 
an die Ausführung dieſer großartigen Verbeſſerun 
ernſt genommen wird, daß dieſer Ausführung ſelbſt 
eigent ich nur noch finanzielle Schwierigkeiten ent⸗ 
gegenfteben. Denkt man fi dieſelbe vollendet, 
denkt man dazu jene N ubauten am Muſeum aus⸗ 
eführt, von denen wir neulich erzählt haben, 
endlich die von einer doppelten Ringſtraße begleitete 
Stadtbahn mitten durch das alte Berlin geführt, und 
als Fortſezung der Linden über das Schloß hinaus 
bis zur entlegenen Gegend des Victoriatkeaters 
die neue breite, baumb pflanzte Kaiſer » Wilhelms ⸗ 
ſtraße durch das jetzt dunkele, winklige, ſchmutzige 
Alt Berlin gezogen, ſo wird man zugeben müſſen, 
daß das Berlin des zwanzigſten Jahrhunderts eine 
der ſchönſten Städte Europa'g' werden dürfte. 
eilich bleiben dabei immer noch die Klagen be⸗ 
rechtigt, daß Staat und Reich wenig zu dieſer Ver⸗ 
ſchönerung mithelfen, daß fait alle dieſe Projecte von 
der Stadt ausgeführt werden. Auf den neuen Dom 
wollen wir vorläufig gern verzichten, wenn die 
Königs familie mit ihrer jetzigen Ne Hofkirche 
zufrieden iſt, aber was der Staat an Monumental⸗ 
bauten beſitzt, iſt gering und ſtammt aus einer Zeit, in 
der Preußen noch klein und arm war, das Reich aber 
iſt in feiner Hauptſtadt architektouiſch noch fo gut 
vertreten. Und das iſt zu bedauern, 
nicht nur für Berlin, ſondern mehr noch für das 
Reich ſelbſt, welches mit jedem baulichen Monument 


der Baupläne die Ausführung folder Architektur⸗ 
denkmale immer weiter hinausſchiebt, aber wir be⸗ 
greifen es nicht, daß Kaiſer, Kanzler und die große 
Majorität der Reichs vertretung den inneren Schaden 
ſolch eines ewig verlängerten baulichen Provifo⸗ 
riums nicht empfinden. 

Begleiten auch jetzt nicht ſelten Regenſchauer 
dieſes überaus waſſerteiche und durch Ueberſchwem⸗ 
mungen unheilvolle Frühjahr, ſo hindert das doch 
unſere vornehme, elegante und halbe Welt nicht am 
Beſuch der Mittagspromenade, an der Betheiligung 
bei dem glänzenden Corſo, der täglich die Sieges⸗ 
allee ſich auf und ab bewegt. Die erſten Früb- 
jahrstoiletten wagen ſich gleichzeitig mit den erſten 
Blatiknospen ſchüchtern hervor, noch halb verborgen 
unter Pelz, Muffe und anderen dicken Hüllen. Was 
die Mode auf unferem Früßhjahrs⸗Longchamps zur 
deſinitioen Herrſchaft bringen wird, läßt ſich des⸗ 
halb heute noch nicht ſagen. Ader auch die ſtaat⸗ 
lichen Inſtitutionen reflectiren in der Kleidertracht 
wieder. So beginnt eine Mode, welche in England 
und Amerika längſt beſteht, Dank der Civiktrauung 
nun auch bei uns eingeführt zu werden. Dort näm⸗ 
lich trägt keine Braut an ihrem Ehrentage mehr 
Kranz und Schleier in freiem Haare, ſondern einen 
geſchloſſenen Sur der für dieſen feſtlichen Zweck 
von weißer Farbe iſt und mit Orangenzweigen 
oder Myrthe, fo wie mit weißem Gazeſchleier ge⸗ 
putzt iſt. Mit dieſem Hochzeits bute 8 t die Braut 
nach der Ceremonie am Frühſtückstiſch, mit ihm 
fährt fie aus, ihn trägt fie Abends im Theater. 
Der weiße Hut mit Myrthe garnirt, iſt kürzlich 
auch bei uns eingeführt worden, nicht zum Haupt« 
ſchmuck vor dem Altar, ſondern für den Gang zum 
Standesamt. Beſonders dürften diejenigen Bräute, 
welche jenen zweiten Weg nicht einzuſchlagen ge⸗ 
denken, denſelben als paſſende Feſt⸗Coiffüre wählen. 

Zu den neulich kurz erwähnten Bühnen-Novi- 
täten find noch einige andere hinzugekommen, fo 
daß jetzt alle unſere zweiten Theater von neuen 


Wir begreifen es, wenn Herr Reichenſperger zwei 
a . Stücken leben. „Berlin in 80 Stunden“ erw eeiſt 


von Terrain vorgehen, um möglichſt bald die Vor⸗ 
Sicherem Verneh⸗ 


arbeiten beginnen zu können. 


men nach liegen die Extwürfe für bie zurächſt aus⸗ 
zuführ Bauten bereits bein königlichen Kriegs» 
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Thatſache werben zu laſſen. 
Schweiz. 


Bern, 29. Febr. Großes Aufſehen macht 
bier eine von dem Züricher Cantons ingenieur 
Wetli in der Preſſe abgegebene Erklärung, 9955 

ie 
Finanzlage der Gotthardbahn⸗Geſellſchaft 


die in dem jüngßen Bukctorialbericht über 


enthalte: 


der traurigen Finanzlage 


ſich nicht auf ſeinen Voranſchlag ſtütze, ſondern 
derſelde, zus dem Jahr 1864 herrührend, weit 
höder ſei; zweitens, daß ſelbſt der Voranſchlag des 
Oberingenzeurg Gerwig vom Jahre 1873, auf fein 
Project zeducirt, noch weit hinter dem ſeinigen 
zurückſtehe; drittens, daß der Voraaſchlag des 
Oberingenieurs Hellwag für die noch nicht herge⸗ 
ſtellte ſchwierigſte Linie von Giubas co über den 


Monte Cenere nach Lugano von dem ſeinig en vom 
Jahr 1864 faſt gar nicht abweiche; viertens, daß 
er an der endloſen Verzögerung der Teacirung 
und bir Koſtenberechnung für die Gotthardbahn 
keine Schuld trage; daß endlich fünftens Ober⸗ 
ingenieur Hellwag feine Leiſtungen als verdienſt⸗ 
voll anerkannt habe. Ueber ſämmtliche hier ange⸗ 
führte fünf Punkte verſpricht Hr. Wetli ausführ⸗ 


lichen Nachweis zu liefern. 
Frankreich. 
X Paris, 2. März. 


Lyon mehr für das Ausland, als für feine Zubo- 


rer und Mitbürger geſprochen habe. Warum ſie 
ihm daraus einen Vorwurf machen, iſt freilich 
ſchwer erfindlich. Wenn in einem Augenblicke, wo 
die republikaniſche Partei in Frankreich ſich an⸗ 


ſchickt die Regierungtporlei zu werben, einer ihrer 
Führer, und der angeſehenſte, ſich bemüht, den an⸗ 


deren curopälſchen Völkern zu zeigen, daß die fran- 


kann Republikaner von ihren alten Vorurthei⸗ 
en und Illuſionen zurückgekommen ſeien, ſo kann 
das von aller Welt nur gebilligt werden. Die Er⸗ 
klärungen Gam betta's ſtehen in der That mit den 
Ideen der republikaniſchen Schule von 1848 eini⸗ 
germaßen im Widerspruch. „Wir haben uns immer, 


ſagt Gambetta, durch einen übertriebenen Geiſt der 


Propaganda, durch einen unmäßigen Proſelytismus 
eſchadet. Verrichten wir unſere Arbeit bei uns, 
ür uns, mit unſeren Mitbürgern. Beſſern wir 


unſere eigenen Schäden aus und überlaſſen wir es 
der übrigen Welt, für ihre Bepürfniſſe zu forgen. 
Es if ohnedies lange her, ſeitdem wir den anderen 


Völkern nichts zu bringen haben; wir haben 
ihnen vielmehr zu entleihen. Ven Engländern 
haben wir die Preßfreiheit und die Verſammlungs⸗ 
freiheit zu entleihen; unſeren harten Siegern haben 
wir den wirklich obligatoriſchen Heeresdienſt nebſt 
dem wirklich obligatorischen Unterricht zu entleihen 
ü. Unſere erfte Verhaltungsmaßregel muß die fein, 
der Welt die Ueberzeugung einzuflößen, daß die fran- 
zöſiſche Demokratie die Abſicht hat, eine wahre ſran⸗ 
zöſiſche Republik zu bilden, d. 5. eine Republik 
zu Haufe, eine wohlgeorbnete, geſammelte, fried 
liche liberale Republik, welche dem Proſelytenthum 
und dem Kokmopolitismus vollſtändig entſagt hat, 
und welche ſehr wohl begreift, daß überall die 
Völker Herren im eigenen Lande ſind und daß die 
äußere Politik einer frauzöſiſchen Republik die 
Achtung vor der Verfaſſung aller anderen Völker 
erheiſcht.“ An einer anderen Stelle feiner Rede 
dankt Gambetta (und dies findet z. B. die „Liberté“ 
beſonders anflößig) der auswärtigen Preſſe dafür, 
daß ſie mit großer Theilnahme und Anerkennung 
den Ausfall der Wahl vom 20. Februar beſprochen 
hat; vorzüglich ſcheint er es aber mit ſeinen Be⸗ 
trachtungen über den Clericalismus auf die Recht⸗ 
ee ee ee eee SEAL ET eee 


ih in der Friedrich⸗Wilhelmsftadt noch immer als 
Zugſtück und löſt augenblicklich alle Offen bachiaden 
dort ab. Dagegen wollen Wilken s „Goldene 
Berge“ im Wallnertheoter keinen rechten Erfolg 
erringen. Eine ernſſe Handlung, triefend von 
Sent mentalität, wurd dadurch doch nimmermehr 
zur Poſſe, daß einige hochkomiſche Epiſoden in ihr 
auftreten, daß eine Menge heiterer Couplets und 
draſtiſche Kalauer ſie unterbrechen. Eine Poſſe 
muß durchweg innerlich auch im Gange ihrer 
Handlung heiter ſein, ſie kann ernſte, niemals 
aber düſtere Züge tragen wie dieſe goldenen Berge. 
Aber Erneſtine Wegner, heute vielleicht die beſte 
Soubrette der geſammten beuſchen Bühne, macht 
uns momentan alle Schwächen des Stücks ver⸗ 


geſſen. Sie ſpielt eine tugendhafte Balle⸗ 
teuſe, die als helfender und nettender 
Engel in den Wirrwarr einer befreundeten 


Schloſſerfamilie trütt. Liebens würdig, ſchelmiſch, 
gemüthlich und gefühlvoll giebt ſie dieſe brave edle 
Seele, künſtleriſch burchgearbeit bis in die feinſten 
Details und dabei ausgeſtattet mit Stimme und 
geſanglicher Ausbildung, wie ſie einer Opernſän⸗ 
gerin gut anſtehen würden. Ein Couple, welches 
die Liebesgefühle, wie fie ſich bei den verſchiedenen 
Nationalitäten äußern, geſanglich vorführte, moti⸗ 
virt allein ein Beſuch der Vorſtellung. Helmerding 
in der Epiſode des Schilbermalers Lulalſch hat 
nur wenig Gelegenheit, feine unwiderſtehliche Komik 
zu entfalten, bie Rolle des andern Komikers Formes 
iſt eine entſchieden ernſte Charakterrolle. 
Während draußen bei Woltersdorff die „Perle 
der Wäſcherinnen“ jetzt allein in Berlin das Ope⸗ 
rettengenre vertritt, haben zwei andere kleine ſtreb⸗ 
ſame Bühnen franzöſiſche Novitäten auf die Scene 
gebracht. Im Reſidenztheater giebt man den 
„Scandale d’hier“ von Barsiere unter der Ver⸗ 
deutſchung „Der neueſte Scandal“, in der Linden⸗ 
ſtraße hat das Stadtiheater bie Geſammtgaſiſpiele 
Lebrun's und ſeiner Truppe durch „Les Sceptiques“ 


ur Entſcheivung vor und bedarf es 
nur noch den Genehmigung dieſer Entwürfr, um 
die Stadterweiterung an einzelnen Stellen zur 


€ tene Behauptung: ber Koſtenvoranſchlag der 
internationalen Conferenz, betreffend die jetzt aus⸗ 
geführten Teſſiner Thalbahnen, ſtütze ſich auf einen 
von ihm während der erſten Hälfte des vorigen 
Deceuntums ausgearbeiteten Voranſchlag, und aus 
den ebenfalls aus jener Zeit von ihm herrührenden 
Ueberſichtsplänen für die Gotthardbahn, welche der 
internationalen Conferenz zur Aus arbeitung eines 
Bauprojecis zu Gebote geſtanden, feien die Schwie⸗ 
rigkeiten des Baues nicht zu ermeſſen geweſen — 
Lügen ſtraft. Hr. Wetli erklärt, jede Schuld an 
des Gotthardbahn⸗ 
Unternehmens von ſich weiſend, erſtlich, daß der 
Koſtenvoranſchlag der internationalen Conferenz 


Par f Die antirepublikani⸗ 
Then Blätter ſagen mit Recht, daß Gambetta in 


fertigung der franzöſiſchen Republik nuch außer⸗ 
halb abgeſetzen zu haben. Er entwirft ein ſehr 
treffendes Bid von der ultramontanen Propa⸗ 


ganda ſeit 1871, in Folge deren Frankreich nur 
eine Freiheit behalten habe: „Die Freiheit 55 

it ſes 
Schauſpiel konnte wohl Beſorgniſſe in Europa er⸗ 
wecken. Europa ſagte ſich, daß eine ſolche innere 
Politik, ein ſolches Anwachſen des ullramontanen 
Geiſtes in Frankreich eines Tages der Aus gangs⸗ 
punkt einer ebenſo ultramontanen äußeren Politik 
werden und zu einem Kriege treiben könne, der 


gend unter einem Bleibeckel zu erſticken“ 


nicht mehr auf die Vertheidigung irdiſcher Inter⸗ 


in zwei feindliche Lager zu theilen: diejenigen, 


die es mit dem Vatican und diejenigen, 
die es mit der modernen Freiheit halten.“ 
Dieſer Gefahr haben die Wahlen vorge⸗ 


Gamdetta von Neuem die Mäßigung und Ver⸗ 


den, ſei es, um ſie abzuſchwächen, oder ſie zu ver⸗ 
ändern. Wir können und wir müſſen ſogar ſagen 
(wie auch unſere Haltung vom 24. Mai geweſen 
ſein mag) es hat nicht von uns abgehangen, daß 
nicht ſtets die Perſon des Staatsoberhauptes über 
alle Parteiſtreitigkeiten geſtelll worden iſt“ 
Gambetta verlangt eine aufrichtige Umgeſtaltung 
der Verwaltung in republ kaniſchem Sinne. Be 
merken Sie wohl, fügte er jedoch hinzu, ich ver⸗ 
lange keine Beamten⸗Hekatombe, ich verlange nicht 
daß man unſeren Gegnern nachahmt, welche gleich 
nach dem 24. Mai auf Alles Jagd gemacht haben, 
was von fern oder nahe mit dem 4. September 
zufammenhing ... Ich kenne bie Beamten gut 


genug, um zu wiſſen, daß es nicht nöthig fein wird, 


eine große Zahl derſelben zu opfern. Man braucht 
nur einige gut 


der Verfaſſung beigetreten ſind, zu aufrichtigen An⸗ 


hängern derſelben zu machen. Dieſe Conſervativen ge⸗ 


ſtehen heute beinahe ſchon ein, daß ſie auf dem falſchen 
Wege geweſen. Man muß hören, wie ſie von 


dieſen Staatsmann, der 


war ein eigenfinniger Mann, aber ein aufrichtiger 


Mann, wie ich glaube. Unglücklicherweiſe gehörte 


er keiner Partei an oder vielmehr er hatte deren 


nur eine: die clericale Partei!“ Nur ein Feind, 


oder wenn man will nur eine Verlegenheit „um 
nicht zu ſagen eine Schmach“ bleibt, nach Gam⸗ 
betta, übrig: das Fortleben des bon apartiſnſchen 
Generalſtabes. Dielen gänzlich zu iſoliren, darauf 
müſſen die Republikaner beſonders hinarbeiten, und 
die Aufgabe, glaubt der Redner, iſt eine leichte. 
Zpanten 

* Nach einem Pariſer Telegramm der „Daily 

News“ beabſichtigt Don Carlos, nachdem 


von Modena geerbt hat. 
England. 

— Die öffentliche Meinung bleibt ſelbſt bei 
dem Herrn Diraeli nicht ganz ohne Eindruck. Ur⸗ 
ſprünglich ſoll er nämlich entſchteden mit Vorliebe 
bei der Titelfrage der Königin den einer „Kaiſerin 
von Indien“ befürwortet haben. Sein Entſchluß 
ſoll jedoch jetzt zum Wanken gebracht worden fein, 
und bie Königin ſelbſt ſoll dieſe Bezeichnung nicht 
wählen wollen, da ihre getreuen britiſchen Unter⸗ 
thauen ſo energiſch dagegen Front gemacht haben. 
Indeſſen verlautet noch nichts Beſtimmtes über die 
ſchließliche Wahl des Titels. — Am Montag wurden 
faſt gleichzeitig drei Juwelen⸗Diebſtähle ver⸗ 
übt, und zwar wurden bei Lord Toynham zu Tower⸗ 
Houſe (Shooters⸗Hill) Schmuckſachen und Geſchirr 
im Werthe von 1000 Lſtr., beim Earl of Egmont 
u Banſtead um 4000 Lſtr. Juwelen entwendet. 
Die Diebe bewieſen nicht nur große Verwegenheit, 
ſondern auch vollſtänvige Vertrautheit mit der 
Local⸗Geographie. n 

— Unter ſeinen literariſchen Plaudereien ſchreibt 
das „Athenäum“: „Es dürfte unſere Leſer inter⸗ 
CCCP 


von Malefile unterbrochen. Letztere Stück iſt] P 


eine geiſtvolle Arbeit franzöſiſcher Herkunft. Der 
Held, ein junger Herzog, gefoltert von Verzweiflung 
und Reue über eine leichtſinnige Handlung, ſühnt 
ſeine Schuld mit Selbſtmord, die Sünden der an⸗ 
deren Sceptiker werden vergeben. Dieſen blaſirten 
haltloſen Figuren der Pariſer Geſellſchaft find ge⸗ 
ſunde bürgerliche Charaktere gegenühergeſtellt, be- 
ſonders eine reine, edle ſympathiſche Frauen⸗ 
natur. Die Technik zeugt wieder von dem un⸗ 
gemeinen Geſchick der Franzoſen, dennoch aber will 
es ſcheinen, als ob die Zeit der franzöſiſchen Effect⸗ 
dramen auf unſeren Berliner Bühnen vorüber ii 
Auch der „neueſte Skandal“ im Reſidenztheater iſt 
ein ſolches, ein Stück mit breiter Exposition, in 
dem eine Frau unſchuldig angeklagt, von einer rach⸗ 
ſüchtigen Rivalin verfolgt und endlich durch die 
aasee Brieftaſche eines Zeitungsreportert 

eiechtfertigt wird. Man ſpielt folge Dinge im 

eſidenzthegter ganz ausgezeichnet, ſeit der Aufſüh⸗ 
rung der „Fernande“ und des „verliebten Löwen“ 
hat ſich dort für das Sittendrama ein Enſemble 
Sn welches in derartigen Darſtellungen ex- 
cellirt. 

Das wird indeſſen nicht beſtehen bleiben. Denn 
Emil Claar, der Gatte der Hermine Delia, ha 
dieſe Bühne kürzlich erworben und gedenkt dort dae 
moderne deutſche Drama zu eulliviren. Wilbranbt's 
„Arria und Meſſalina“ ſoll den Anfang machen 
und Charlotte Wolter barin die Meſſalina ſpielen 
Das Nationaltheater würde alſo, wenn Here Glaat 
ſeine Abſicht durchführt, hier eine bedingte Con⸗ 
currenz erhalten und das iſt im Intereſſe der deut ⸗ 
ſchen Dramatiker, die von den Pforten der Hof: 
bühne weggewieſen werden, ganz wünſcheng were. 
Wildranbt z. B., deſſen Talent die Herren Moſer, 
Schweitzer und Roſen reichlich aufwiegt, wird in 
Berlin faſt gar nicht gegeben und diele andern der 
Neueren kennen wir hier ebenſo wenig. 

Um nun die Reite der Novitäten auf unſeren 


eſſen berechnet wäre, ſondern darauf, die Nationen 


beugt. Was das künftige politiſche Programm 
der republikaniſchen Partei angeht, fo empfiehlt 


ſöhnung. Er ſagt von Mac Mahon: „Der Mann, 
welcher an der Spitze des Staates ſteht, der erſte 
Beamte der Republik, kann überzeugt ſein, daß 
nicht die Republikaner die Gewalt, welche die Ver⸗ 
faſſung ihm übertragen hat, in Frage ſtellen wer⸗ 


gewählte Beiſpiele zu ſtatuiren. 
Das Beitseben der republikaniſchen Partei, meint 
Gambetta, muß in den 4 Jahren bis 1880 darauf 
gerichtet fein, die Conſervaſtven, welche widerwillig 


Hrn. 
Buffet, dem ſie blindlings gefolgt ſind, ſprechen. 
„Sie ſind, ſagt Gambetta, wirklich ungerecht gegen 
Beſſeres verdiente, als 
das traurige Ende, das er ſich zugezogen hat. Er 


er 
einige Wochen in England verweilt, ſich nach 
Ungarn zu begeben und auf den Gütern aufzu⸗ 
halten, welche er von dem verſtorbenen Erzherzog 


Novellen defaß, mit der Auanahme von „Our 
Mutual Friend“. Dieſes Manuſceipt ſchenkie 
Dickens dem Kritiker Dallas, aber jetzt befindet cs 
ſich in dem Beſitz von H 
Philabelphig. Herr Harvey in London beſitzt das 
Manuſcript von „A Christmas Carol“ und Herr 
Bentley iſt Eigenthümer der Manuſcripte der erſten 
für „Bentley's Miscellany“ geſchriedenen Ge⸗ 
ſchichtey.“ Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, 
daß Hr. Forſter feine Bibliothek, feine Manuſeripten⸗ 
und Autographen⸗Sommlung, ſowie den größeren 
Theil ſeiner Gemälde und Stiche dem Süd⸗ 
Kenſington⸗Muſeum letztwillig vermacht hat. 
Griechenland. 

Athen, 1. März. Die Zeugenvernehmung 
im Prozeſſe des Erzbiſchofs von Patras if 
beendet und hat belaſtende Enthüllungen ergeben. 

Mmerika. 

Waſhington, 1. März. Der Senat hat ein 
Geſetz über die Kriegsakademie angenommen, 
welches die Gehälter der Profeſſor in ihrer bis⸗ 
herigen Höhe wiederherſtell', welche von dem Re⸗ 
präſentautenhauſe herabgeſetzt waren. — Nach dem 
Bericht des Kriegsbeparkements find 2000 Mann 
Regterungstruppen unter den Generalen Crook und 
Cuſter gegen 1500 aufſtändiſche Indianer des 
Nellon ſtone⸗Diſtricts geſchickt worden. 

Havanna, 29. Febr. Die Nachricht von dem 
Siege der Regierungstruppen und von der Flucht 
zes Don Carles iſt hier mit Jubel aufgenommen. 
Die Straßen waren feſtlich geſchmückt. 


Danzig, 5. März. 


* Verkauft in die Grundſtücke: St. Albrecht 
Nr. 26 von der Wittwe Juſtine Füllmann geb. Linde⸗ 


mann an den Beſitzer Michael Blauck für 5700 K. — 
Johannisgaſſe Nr. 56 von dem Kaufmann Iſaak Hirſch 
Italiener an den Auctionator Herrmann Richard Arndt 
für 25500 K. — Heiligegeiſtgaſſe Nr. 41 von dem 
Reſtaurateur Theodor Wegner au den Magiſtrats⸗ 
Executor Carl Wilhelm Kluge für 10 500 fl. — 
Burgstraße Nr. 21 von den Ludwig Ferdinand 
Martens'ſchen Eheleuten an die Frau Amalie 
Emma Dahmer geb. Wilke für 14550 K. — Ya: 
cobsneugaſſe Nr. 8 von der Frau Franziska Adel: 
gunde v. Tſcherlitzki geb. Makowski an den Fleiſcher⸗ 
meiſter Johann Auguſt Ferdinand Sawatzki für 8700 U. 
— Tiſchlergaſſe No. 26 von dem Kaufmann Guſtav 
Adolf Schlegel an die Fleiſchermeiſter Ludwig und 
Laura geb. Pratzki⸗Scheidler'ſchen Eheleute für 17 400 Kl. 
— Burggrafenſtraße 9 von den Johann Leßner'ſchen 
Eheleuten an den Tiſchlermeiſter Carl Berg für 25 350 Al. 
— Gr. Krämergaſſe No. 7 von dem Buchbinder Carl 
Benjamin Wilda an den Kaufmann Felix Albert Ja⸗ 
worst: für 40 5% K. — Tiſchlergaſſe No. 55 von den 
Lederzurichter Johann Carl Meſchen Eheleuten 
an die Schneidermeiſter Johann Chriſtian und Wil⸗ 
helmine geb. Lemke⸗Neumann'ſchen Eheleute für 7950. — 
Ankerſchmiedegaſſe No. 23 von der Wittwe Eliſabeth 
Grabowski geb. Fenski an den Reutier Eduard Auguſft 
Kuntze für 16 500 K. — Faulgraben Nr. 23 von den 
Geſchwiſtern Köhly an die Eigenthümer Auguſt und 
Malwine geb. Schulz Schmidt'ſchen Eheleute für 
21000 K. — Baumgartſchegaſſe No. 42/43 von den 
Zimmermann Carl Gustav Ziehm ſchen Eheleuten an 
den Malermeiſter Julius Alexander Thiel für 23 400 K. 
— Peterſiliengaſſe No. 7 von dem Kaufmann Peter 
Guſtav 1 an den Schneidermeiſter Otto Theodor 


Paſter für 9300 . 

(=) Culm, 3. März. Nach dem letzten Verwal⸗ 
tungsbericht des hiefigen Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Zweig⸗Vereins für das Jahr 1875 hatte derſelbe in 
dem abgelaufenen Jahre eine Einnahme von 1337 . 
und nur eine Ausgabe von 147 K., fo daß ein Beſtand 
von 1100 l. verblieb. Unter derſelben Leitung des 
Frauen⸗Vereins ſteht hier auch das Gvangeliſche Mäd⸗ 
chen⸗Waiſenhaus, ein Inſtitut, welches ſich bis jetzt in 
der ſegensreichſten Weiſe bewährt hat und ein treffliches 
Zeugniß von dem Wohlthätigkeitsſinne der Glieder uns, 
ſerer evangeliſchen Gemeinde liefert. Die Anſtalt wurde 
faſt ausſchließlich aus milden Beiträgen gegründet und 
hat gegenwärtig einen Beſtand von 6676 Il. a 
Waiſenhauſe war außer einer Maſſe von Naturalien 
noch ein Legat der hier verſtorbenen Frau Johanna 
Jäger in Höhe von 900 K. gugeflofen und an ordent⸗ 
lichen wie außerordentlichen Beiträgen waren zuſammen 
665 l. 50 0 . In der Anftalt ſelbſt be⸗ 
fanden ſich am Schluſſe des vergangenen Jahres zehn 
Walſenmädchen. — Unter den vielen Faſchingsfeſtlich⸗ 
keiten, welche uns die letzten Wochen und Tage hier 
brachten, zeichnete ſich ganz beſonders die Aufführung 
der „Captivi“ von Plautus aus, welche Primaner des 
hieſigen Gymnaſiums im lateiniſchen Urtexte und mit 
griechiſchem Coſtüm verauſtalteten. In den Zwiſchen⸗ 
acten wurden horaziſche Oden und eine eigens für die⸗ 
ſen Zweck gefertigte muſikaliſche Composition des Abi⸗ 
turienten Limperg zu der Ode des Horaz: O fons Bau- 
dusiae vorgetragen. Das zahlreich anweſende Publi- 


eiwatbügnen voll zu machen, wird endlich auch das 
Birtorlatheater feine „Reiſe um die Welt in 80 
Tagen“ nach 350maliger Wiederholung definitiv 
abſetzen und ſofort mit der dramatiſchen Bear⸗ 
beitung einer anderen Novelle von Jules Verne, 
mit der „Reife in den Mond“ beginnen. Auch bier 
wie in allen feinen Erzählungen nimmt der Novellift 
beſtimuate unbeſtreitbare Geſetze und factiſche Mög⸗ 
lichkeiten als Grundlage, führt deren Conſequenzen 
aber in's Ungeheuerliche und Abſurde, fo daß aus 
natürlichen Vorausſetzungen ein phantaſtiſches 
Spiel entſtezt. Die Reiſe in den Mond fol eine 
beſſete dramatiſche Structur haben als die Welt⸗ 
zeiſe, auch hat Offenbach, der die Muſik geſchrieben, 
für einize dankbare Operettenpartien geſorgt, für 
welche die Direction bereits gute Soubretten ge⸗ 
wonnen haben ſoll. Das Nationaltheater, welches 
jept keine Nobität auf dem Zettel hat, fährt fort 
durch Gaſtſpiele anzaziehen. Nachſtens will Marie 
Seebach wieder einige Male dort auſtreten und 
zwar in ihren älteren, bekannten Rollen. 5 
Im Hoſſchauſpiel hat Frau Elife Schönhoſſ⸗ 
Hoafe ſich an drei verſchiebenen Abenden präſen⸗ 
uͤrt, ehe fie zum Herbſt definitiv in den Verband 
deſſelben tritt. Das einzige Reſultat dieſes Gaſt⸗ 
ſpiels iſt der ſicher durchgeführte Beweis, daß fie 
bie Frieb⸗Blumauer nicht zu erſetzen im Stande if. 
Alle anderen Rollen, welche ſie ſpielt, waren vor 
ihr in mittelmäßigen Händen geweſen, ſo daß ein 
gewiſſer Erfolg, der in der Gertrud Grimminger 
in „Roſe und Röschen“ der durchgreifendſte war, 
nicht ausbleiben konnte. Am letzten Abend betrat 
Frau Haaſe aber den eigentlichen Kampfplatz, fie 
pielte da die „döſe Stiefmutter“ von Putilitz, 
ane Rolle, in welcher die Frieb ein feines und 
bewundernswerthes Meiſterſtuck liefert, in der die 
Nachfolgerin aber mit breiten, derden Effectſtrichen 
malte. Neben unſerer komiſchen Charaklerſpielerin 
kann Frau Haaſe vielleicht ein Plätzchen finden, als 
E. ſutz für dieſelbe nimmermehr. 


Aldi hi 8 
arn George Childs in hübſcher Ertrag zum Beſten der Gymnaſial kranke 


eſſiren zu erfahren, daß der kärzlich verſtorbene kum, dem man das Verſtändniß des Stückes durch einen 
For ſter ſämmtliche Manuſeripte von Dickens“ 


zweckmäßig zur Vertheilung gebrachten Auszug in 
deutſcher Sprache weſentlich erleichterte, lohnte die 
jungen eifrigen Darſteller mit kaum enden wollen⸗ 
dem Applaus und überdies kam auch noch ein ace 

nkaſſe 
ein. — Mitglieder der Reſſource führten am Faſtnachts⸗ 
abend vor dem Balle mehrere lebende Bilder auf, welche 
durch die Präciſion und Eleganz ihrer Darſtellung unge⸗ 
mein gefielen. — Das fortdauernde Thau⸗ und Regen⸗ 
wetter macht unſere Wege ſtellenweis geradezu bodenlos 
und es werden fortlaufend mündliche wie ſchriftliche 
Petitionen bei dem Magiſtrat unſerer Stadt auf Ver⸗ 
beſſerung der Wege eingereicht. In der That iſt aber 
auch eine ſolche Verbeſſerung dringend nothwendig, 
namentlich in dem frequenteſten Theile der Stadt am 
Graudenzer Thor, wo überdies die Paſſage ſo enge iſt, 
daß Sußglnger namentlich an den Wochenmarktstagen 
nur mit Gefahr durch dieſelbe gelangen können. 1 
vor Jahren hat man die beiden andern, lange nicht fo 
frequenten Thore der Stadt, das Thorner⸗ und das 
Waſſerthor im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs be⸗ 
ſeitigt; das Graudenzer Thor dagegen das frequenteſte 
von allen. ift aus gewiſſen Pietätsrückſichten. weil ſich 
auf derſelben eine Kapelle befindet, ſtehen geblieben. 
Wir meinen mit vielen unſerer Mitbürger, daß ſich nirgends 
leichter und billiger als unmittelbar neben dem Grau⸗ 
denzer Thor noch eine Paſſage für Fußgänger herſtellen 
läßt, die abſolut nothwendig erſcheint ſowohl für den 
Verkehr wie für die ebenſo dringend gebotene beſſere 
Regulirung der Vorfluth. 


Friſches amerikaniſches Fleiſch in Europa. 

Nachdem die Verſuche, lebendes Vieh aus 
Amerika nach Europa zu bringen, auf mehr oder 
weniger große Schwierigkeiten geſtoßen find, die 
man vielleicht ſpäter oder doch einmal überwinden 
wird, iſt man mit der Einfuhr von ſriſchem, gut 
erhaltenem und wohlſchmeckendem Fleiſche gluͤck⸗ 
licher geweſen. Nach den Weihnachtsfeiertagen 
waren auf dem Smithfield⸗Markt in London 
etwa 40 Tons (ſtark 800 Centner) feiſches ameri⸗ 
kar iſches Fleiſch (meiſtens —— zum Ver⸗ 
kaufe ausgeſt llt, welches birect von Newyork mit 
Dampfer nach Liverpool und von da auf der Bahn 
nach London ſpedirt war. Obgleich wegen der Weih⸗ 
nacht s feiertage das Fleiſch drei Tage länger als 
nöthig unterwegs war, ſoll es am Verkaufs tage 
ach ſehr gut erhalten geweſen fein und in Folge 
deſſen auch flotten Abſatz gefunden kaben. Die 
Nachfrage war um ſo größer, als es allgemein be⸗ 
kannt war, daß ein 14 Tage vorber angekommener 
kleinerer Poſten die Käufer vollftändiß befriedigt 
hatte. Ueber die Art der Aufbewahrung weiß man 
noch wenig, da die betheiln ten Verſender das Ge⸗ 
heimmiß in ein einſtweilen noch undurchdring⸗ 
lches Dunkel hüllen. Bekannt iſt nur, daß 
die Schiffe eigens dazu eingerichtet find, und daß 
jedes Viertel Fleiſch zuerſt in grobes Leinen ein⸗ 
gewickelt und dann in einer großen, eigenthümlich 
gebauten Kıfte verpackt wird, in welcher ein Ven ti⸗ 
lotor ſich befindet, der ſtets friſche kalte Luft zu⸗ 
ſteömen läßt. Zu letzterem Zwecke dient beſonders 
noch eine 3 der Kiſte mit Eis. Wie ſich 
die Sache im hohen Sommer bewähren wird, müſſen 
wie abwarten. Es ſind weitere Sendungen bereits 
unterweos, und die als ſtärkſte Fleiſchverzehrer be⸗ 
konnten Engländer werden deshalb wohl auch ihrer⸗ 
ſeits der Einfuhr allen möglichen Vorſchub leiſten, 


da ihr Land ſelbſt nicht im St iſt, 
Veerf far 14 dichte et hi 


l g l zu ex . 
Amerika aber hat einſtweilen noch einen een 
Ue derfluß an Rindvieh, daß ſelbſt bei dem flärkfier 

leiſchverbrauch, der in dem nördlichen Theile der 

ereinigten Staaten durchaus nicht gering iſt, die 
B. ölkerung nicht im Stande if, den Zuwachs 
allen zu verſpeiſen. Während England nur etwa 
40 Stück Rinbvieß auf 100 Bewohner aufzuweiſen 
ber, iſt das Verhältniß in den Vereinigten Staaten 
wie 73: 100, a fo b in ahe doppelt fo hoch. Einzelne 
Staaten haben einen ganz außerordentlichen 
Ueberfloß. 3 B. T'xas mit 426, Florida mit 
207 und das Territorium Waſhington mit 
196 Stück Rindvieh auf 100 Seelen. Das Vieh 
at zwar nicht die Pflege und daher auch nicht das 
Gewicht der engliſchen Rindviehracen, allein in 
ben mehr fortgeſchrittenen Gegenden des Oſtens 
ſcheut man keine Opfer, um die Viehzucht dur 
Einführung der beſten europäifgen und namentl 
engliſchen Zuchithiere in die Höhe zu bringen. 
Der Foctſchritt in der amerikaniſchen Rindvieh⸗ 
zucht läßt ſich auch ſchon aus der Ausfuhr an 
Butter und Käſe ermeſſen, die nur da 51 2 
findet, wo eine gehobene Buben t bereits Platz 
gerriffen. Die uncultivirten Rind otehracen geben 
kaum ſo viel Milch, um die Nachzucht aufzuziehen. 

m Opernhauſe iſt die Hochzeit des Figaro 
ungefährdet über die Scene gegangen 20 
nun wieder als Zugoper auf dem Repertoire figu⸗ 
rtren. Die Suſanne gehört zu den graziöſeſten 
Schöpfungen der Mallinger und der Cherubim der 
Haack hat die Lucca gänzlich vergeſſen laſſen Da 
läcmtliche neue Opern keine rechte Zugkraft de⸗ 
ſigen, fo greift der Intendant gern nach älteren 
Werken, denen er durch Beſezung mit erſten Kräften 
einen neuen Kaſſenerfolg verleiht. Um die erſte 
Aufführung von Triſtan und Iſolde ſoll es ſchon 
wieder Differenzen gegeben haben. Man erzählte 
ſich als Gbalifſenklalſch daß das Ehepaar Vogel 
autz München für die Titelpartien zu einem Gaſt⸗ 
pal berufen werden ſollte, entweder weil die 
hieſigen Inhaber der Partien nichts mit Wagner 
oder dieſer nichts mit ihnen hat zu thun haben 
wollen. Es ſoll jetzt indeſſen Friede und Eintracht 
wieder hergeſtellt, wenn auch die erſte Aufführung 
etwas hinaus geſchoben worden ſein. 

Unter den Concerten der legten Woche amm t 
das des Pianiſten Mr. Sherwood und des Violi⸗ 
nitten Holländer unſtreitig den erſten Rang ein, 
ja es gebört zu den bedeutendſten muſikaliſchen Ge⸗ 
nuſſen, welche der Winter uns überhaupt geboten 
hat. Beide Künſiler find Birtuoſen erſten Ranges 
im ſolideſten befien Sinne, aber fie find mehr als 
dieß, fie betrachten und benutzen die vollendete 
Technik nur als Mittel zur Löſung höchſter künft- 
leriſcher Aufgaben. Das Schülerinnen ⸗Concect des 
Ari. Baum war infojern von Erfolg, als es die gute, 
geriegene Methode der Lehrerin an den Borträgen 
aner Anzahl vortrefflicher Stimmen erwies So⸗ 
wohl im Einzelgeſange als auch im Vortrage 
größerer Enſembles ward nur 8 ge⸗ 
leitet. Im Allgemeinen läßt ſich ſowohl bei den 
Ausführenden als auch im ee bereits 
einige Ermattung ſpüren, wie fie in den letzten 
Winterwochen ſich hier ſtets bemerkbar macht. 
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Als Beweis dient die ſteigende Ausfuhr in dieſen 
Artikeln. Aus New⸗York wurden verſandt im 
Jahre 1859 93 000, im Jahre 1863 408 000 und 
im Jahre 1871 675 000 Ctr. Käſe. 1874 ſoll 
Deutſchland allein 80000 Ctr. amerikaniſchen 
Käſes erhalten haben. Es find dies Zahlen, 
welche ti: Beachtung der deutſchen Landwirthe in 
hohem Grade verdienen. 


Vermiſchtes. 

* Hallberger's Illustrated Magazine (herausgegeb. 
v. Ferd. Freiligrath) Nr. 3 enthält: Joshua Haggards 
daughter von M. E. Braddon (Fortſ.) — Dogs and 
their days — Hilda’s little hood — Pere Antoine’s 
date-palm von Th. Bailey Aldrich. — Wilh a silken 
thread, von E. Lynn Linton (Fortſ.) Spenser's 
Una, von J. Fr. Waller. — Gabriel Conroy von 
Bret. Harte (Fortſ.) — The smuggler of 1875, 
Miscellanes. — Our humorous portfolio. 


— —— nenn namen 
Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
4. März 

Geburten: Bauau ſeher Heinrich Hofer, S. — 
Arbeiter Julius Graf, S. — Schmiedegeſell Joh. Leop. 
3 T. — Arbeiter Auguſt Krebs, T 

rbeiter Friedrich Drews, T. — Fabrifarbeiter Max 
Felix Gehrke, T. — 1 unehel. S., 1 unehel. T. 

Anfgebote: Tiſchlergeſ. Wilh. Otto Barth mit 
Maria Lonife Richert, geb. Meltzer. — Klempnergeſ 
Auguſt Herrm. Strauß mit Catharina Eberlein. 

Heirathen: Lackirer Carl Ednard Müller mit 
Emilie Auguſte Laura Albrecht. — Gaſtwirth Carl 

lbert Krauſe mit Laura Liſette Ba — Arbeiter 
Joſef Heinrich Rutowski mit Bertha Franziska Schilke. 
— Arb. Joh. Martin Porſch mit Auguſte Louiſe Neu⸗ 
mann. — Diener Auguft Herrn. Bredau mit Johanna 
Auguſte Woiwod. 

Todesfälle: Amalie Eggert, 72 J. — T. des 
Schneiders Gottl. Verg, todtgeb. — S. des Fabrikarb. 
Wilh. Herm Wilkens, 2 T. — S. des Bötlchermſtrs. 
Johaun Fahſer, 17 J. — Wwe. Mar. Laskowski, 
eb. Borkowski, 78 J. — T. des Werftauſſeher Alb. 


arwick, todtgeb. — Grenadier Marian Dulski, 22 J. 
Unehel. Kinder: 2 Kn. 
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chiffs⸗Auction. 


Montag, den 6. März 1876 
Mittags 1 ur \ 
werden die Unterzeichneten in hieſiger Börſe 
im öffentlicher Auction (wegen Todesfalls des 
apitains und behufs Erhregulirung) g gen 
aare Zahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
laufen: Das hie ſige Barkſchiff 
1 5 „Hendrika“ 
ne em dazu gehörigen Inventarium. 
Das Schiff iſt auf 651 Tons a 1 00 Kilo 
oder 1400 Cubikmeter vermeſſen, ladet ca. 
700 Lrads fichtene Balken (ausgeliefert) 
reſp. 34 Keel Steinkohlen; und kann das⸗ 
elbe am Holm wo es zur Winterlage liegt 
efichtigt we den. „ . 
dag Inventarium⸗Verzeichniß liegt bei 
unterzeichnetem A. Wagner zur Einſicht. 
Der Schlußtermin findet ſelbigen Tages 
Abends 6 Uhr in der Börſe ſtatt, und 
erfolgt der Zuſchlag bei annehmbarem Ge⸗ 
bote innerhalb 24 Stunden nach Schluß 


4 i der Auction. 


Bieter haben eine Caution von 1500 . 

u deponiren. Sämmtliche Koſten dieſes 
erkaufverfahrens, ſowie die Koſten der 
gung des Befistitels, trägt Käufer. 
Otto 


jundt, A. Wagner. 
vereidigte Schiffsmakler. 
in 80 „ Hermann Peters 
Steht es ein practiſch be⸗ 
währtes Schutzmittel 


gegen die 


Lantenſce bei Chriſthurg, 


Babnkof Altſelde a. d. On bahn, 


Inmnerfteg, d. 16. 


hey 5° 8 f 
er großen Amſterdamer Race, i 0 
von 15 bis 3 M . 
Vie bis ult 
Thiere werden auf Wun 
tergeld von fünfzig Pfg. pro Tag, bis zum 
15. Mai d. 


Vörſen⸗Depeſche ber ‚Danziger Zeitung. 


Berkin, ars. 


Nez. d 3. Are. v 3. 
Weiten | ar 4% ri. 1105,10] 5,1 
gelher er. Staatzſchle 92,20 2,20 
April⸗Mai 195,50 194,505. ¼ % fob 84,30 4,20 
Juni⸗Juli 203 202 [Re % 55. 95,30 5,40 
Roggen do. 4½ 7% bo. 101,60 0101,60 
April⸗Mai 150 49500 rrg-Prärt. Si 84 | 83,70 
Mai⸗Juni 149 148,50 embardenltz- ap 187 188,50 
Petroleum Kransoſen 503 503,50 
er 200 K Ku indniet 26,500 27 
ärz 26,30) 26,30 feedein. Siſentahn118 118,40 
Rüböl April⸗Mai 62,80 62,500 Orber. Srevitank.]300 14 
Sptbr.⸗Oct. 63,50 63,200 Danz. Bantvereiu] 59 59,40 
Spiritus loco Der. Sberrente] 63,70 63,90 
April⸗Mai 45,30 45,20 auf. Bantnoier 264,60 264,65 
Aug.⸗Sptbr.] 49,60) 49,50]%R- Banknoten 13051 177,70 
Ung. Schatz-A. II. 92,10) 92,200 Wechſelers Lond.] 20,310 — 


Ungar. Staats⸗Oftb.⸗Prior. E II. 65,40 
Fondsbörſe ſchwach. 


Eiſen, Kohlen und Metalle 

Berlin, 2. März. (Orig.⸗Ber. der Bank: und 
Freise von Leopold Hadra.) Kupfer. Siefoer 
reis für en che Marken 89—90 . Ser 50 Kilogr. 
Mansfelder Raffinade 92,00 M e 50 Kilogr. Caſſa ab 
ütte. Detail⸗Preiſe 3—4 M höher. — Bruchkupfer. 
e nach Qualität 74—80 K 7er 50 Kilogr. loco. — 
Bancazinn 92 —94 M e 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ 
zum 85 — 88 K. Yr 50 Kilogramm. Secunda — 
Bruchzinn 75 . Zink. 
von Gieſche's Erben 24,75 —25 ., geringere Marken 
24 — 24,50 Kl. r 50 Kilogr. In London 25 £ 105. Hier 
am Platze erſtere 26,50— 27,50 Kl., letztere 26—26,50 A 
der 50 Kilogr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — 
Bruch⸗Zink 16 — 17 &. loco. le i. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 21,25—21,75 M e 50 Kilogr. Caſſe. Loco 


In Breslau W. H. Ih 
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Meteorol. Depeſche v. 4. März, 8 U. M. 


77 7,50 Kl. r 50 Kilogr. ab Werk. er Schmiedeeiſerne Barometer. Wind. vo Wetter. Temp. C. Ba 
Träger 12,50—17 K. loco er 50 Kilogr. je nach Di. | Thurſo . . . 762,9 mäßig bed 5,6 2 
menſtonen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ge.Valentia ... 756.9 WNW fteif wolkig 4% > 
ſchlagene 6,00—6,50 K, zum Verwalzen 4,30—4,60 „ Narmouth . . 752,8 WSW friſch heiter 6.7 2 
— Engl. und Schmiedekohlen hier bis 80 K, St. Diathien . | — NW mäßig | — 9.0 % 
Coal3 70-75 M Pr 40 Hectol. Schleſiſcher und Paris 769,4 SW ſchwach bed. 10,3 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,40—1,75 K. d 50 Kilo,] Helder 752.6 SSD friſchh — 640 
gramm loco hier. Copenhagen . 7546 SSW leicht Nebel 1,6 
8 . > pe bed. 34| 0 
Schiffs⸗Liſten. aparanda. . 2,0 eicht bed. — 58 
Neufahrwaſſer, 4. März. Wind: SW. todholm .. 11925 fark Schnee 2 
5 Pete sburg. . 759,6S! ſtille bed. 1.3 
Angekommen: Abſalon (SD.), Lerche, Pillau. Moskau 769,7 S ihmat Schnee 143 
Getreide und Güter.. Wien 761 8 ſtille Nebel 18 
Nichts in Sicht. Memel ... . 756,5 SSO mäßig bed. 0,6 
Neufahrwaſſer 756,0 S mäßig bed. 1.97 
[Gewerbeblatt für die Brovinz Preußen. ]] Swinemünde. 751,3 SSW leicht bed. 5,6 8) 
Su der geſtern ausgegebenen No. 10: Ein neuer Hamburg. . . 754,0 WS mäßig wolkig 8219 
effelvobr + Dampfreinigungs » Apparat — Die Brod⸗ Sylt 7IHWEW rat heiter 6,110) 
bereitung in den Vereinigten Staaten und die Eigen⸗Creſeld 757,6 WSW ſchwach bed. 9,5 15) 
ſchaften des Hopfens als Gährungsmittel. — Xero- Caſſe l. 755,4 SSW mäßig Regen 10,3 
chromie. Aus den Vereinen. Gewerbliche Mit Carlsruhe . 761.3 SW leicht bed. 10,1 
theilungen. — Notizen. — Bücherſchau. Submiſſionen. Berlin 756.0 S an Regen 9,412) 
Arbeitsmarkt. eipzig . 757, [SW ſchwach bed. 8.9 13) 
7 — nn 2 0,3 SSO *. 9 > 32 
In einem der angefehenften medic.⸗pharmac. Fach Breslau 760,30 SSO friſch Regen 3,6 


blatt meldet Prof. Dr. Göppert, der Neſtor der Univer⸗ 
ſität Bredlau deſſen gewiſſenhaften Beobachtungen wir 
fo viele maßgebende Aufſchlüſſe über die Eigenſchaften 
exotiſcher Pflanzen verdanken, daß im kleinen Warm⸗ 
auſe des dort. botan. Gartens 4 

die durch ihre wunderbare nährende Kraft 
bemerkenswerthe Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon 
Coca Dec., endlich zum Blühen gekommen ſei.“ . 

Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials 
wegen die volle Anerkennung der überraſchenden 
Nänr⸗ und Heilkräfte durch die deutſche Gelehrten: 
welt anſtand, um fo rückhaltsloſer iſt dieſelbe, ſeit in 


Ueber Norwegen und Schottland hat das Barometer 
einen ſehr niedigen Stand erreicht, 
und Nordweſt⸗Deutſchland iſt es gefallen, während es 
im Süden und Nordoſten Deutschland's etwas geſtiegen; 
der vergrößerten Druckdifferenz eutſpricht eine 


auch in Dänemark 


unahme 


hier 23.—24 . Harzer und Sächſiſches 24 bis] den Prof. Sampson’schen Coca- Heilmitteln der] des Windes, der an der Nordſee heute ſtark aus! zeſtweſt, 
25,00 „ Spaniſches Rein und Co. 27 A Mohrenapotheke Mainz den hilfeſuchenden Kranken und nachdem er geſtern Abend auf einige Zeit nach S. 
— Bruch⸗Blei 19 — 19,50 50 Kilogr.] Geſchwächten Präparate geboten werden, welche in 


0 . Der 
— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beftr 
ſchottiſche Marken 4,90 — 5,30 K. Engl. Roheiſen 3,80 bie 
4,10 A. % 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,10 


bis 3,30 K Gießerei⸗Roheiſen 3,25—3,50 K. ber 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 4,80—5 K., weiß. Holzkohlen⸗ 
ee, bee ee % 


März er, 


Mittags 12 Uhr, 
üd Bullen: und Kuhkälber 


onaten. 
März zu bezahlenden 


ſch gegen ein Fut⸗ 


Fab ikaten ſchützt. 
J. in Pflege behalten. 


Die 


Eilengießertix Maſchinenfabril 


Weidengaſſe 35, 


empfiehlt ſich zur Lieferung und Anfertigung von 


SUR ALSTER GALLEN A RENTNER MN eG Epe SE EEE cr geg 


einen Schwassmannschen Petro- 
leum-Kochefen uno achte genau auf 
den im Eiſenguſſe befindlichen Firmen⸗ 
ſtempel, der allein vor r 


8 
Illuſtr. Preis⸗Courant franco und gratis 


concentrirter Form (Pillen und Eſſenzen) alle Heil⸗ 
kräfte dieſer wirklich unvergleichlichen Pflanze unver⸗ 
ſehrt enthalten, indem der dieſelben conſtituirende 
Extract im Heimathlande aus der friſchen Pflanze 
bereitet wird. 


licheu Luftſtrömung 
Würfels) deutet. 


Dr 


Tut i Feutti giaſirte Früchte, Gummi: 
2 Paſtill⸗ 5 Früch 


ſind einzig wirklich 
dunſtfrei, ſearſam 
und gefahrlos, in 


utsbeſitzer in der Nähe Danzigs, welche ein. Toloflal. aroßes 8 wor 
© milend find die Milch zu fehl en zn Schwassmann & Co., Miete geg arte Heute e 
ch Scheit neue Facons ve. ſtärkt n 
ä Keßler. BERND: dieſe ne Re 5 De Breifen. 
i 3 einke 
u * . s 5 
: 2% Petroleum-Kochöfen Cenſtiürengeichn, |gulmite Land 
Budjtv ieh 25 Auction 7151) Glockentbor 3. 


Ingber, Calmus, 


7151) Glockent zor No. 3. mir einfinden. 


ſert durch ganz neue 
Patoent brenner. 
Man fordere ſtets 


Hustenvertilger von 
grosser Wirkung. 


kauf. n. 


zurückgegangen war. Die Temperatur iſt in Deutſch⸗ 
land und! Skandinavien geſtiegen, im Weſten, namentlich 
in Irland, geſunken, was auf Annäherung einer nörd⸗ 
auf dem Ocean (Rückſeite d⸗s 


Deuiſche Seewarte. x 
Mein Grundſtück 
Lade kopp No. 12, be ſtehend 
aus ca. 4 Hufen 20 Morgen 


ihrer vorzügli Vomeranzenſchaslen, Nofſettes, Wall: Käufer möge eden 
n feine: Song. und] Montag, Mittwoch, Mon 
180 neee E. Reinke, nerſtag und Sonnabend bei 


Jacob Claassen. 

Em gut erhaltene Thorner Ger 
tre de Breitfäcmaſchine 

Dom. Smengorczin pr. Zuckau zu ver⸗ 


ſt auf dem 


(7251 


Herrn Joh. Hoff in Berlin. 
Calbe E M., 19. Januar 1876. 
Sowohl gegen Appetitlosig- 
keit wie gegen den Husten 
meines Sohnes hat ihr 


Ein Granfhimmel, 
Größe 6“, ßarkes Wagenpferd, 
alt, ſteht in Gr. Mi embi bei 
zum Verkauf. Pre s 1200 A. 


4 Jahre 
Czerwinsk 
(7395 


Malzextraot ganz vorzüg- 
lioh gewirkt. Müller, Ober- 
prediger. — Ihre Malz- 


Chooolade im Vereine mit 
Ihren Brust-Malzbonbons 
hat meinen Kindern den 
Husten glücklich vertrie- 
ben. F. Landau in Brody. 

Zu baben in Danzig bei Albert 


Neumann, Langenmarkt 3, in Iburg (Oſtbahn). 


Gig vierjähriger, Achter Percheron⸗ 
Nace⸗Hengſt, Blanſchimmel, deckt 
Stuten beim Speditenr M. Töws, 
Neugarten, moſelbs Näh mündlich. 


Gute, meiſtens bolljähr. 
Pferde, 87 rl pie gefahr., 
zum Verkauf in en 


groß, ſtehen 
per Branden⸗ 


Dirschau bei Otto Sänger, in 
Pr. Stargardt bei J. Stelter. 


das einzige am Ort, 


Zu verkaufen 
ein Bierverlagsgeſchäft, in guter Lage, 
unter günſt Beding. 
er Exp. Zig. erbeten. 


. inen, ſtationaite, aller Syſtewe und jeder Größe, Fr Adr. u. 7354 w. i 
Cholera? Se 5 . h x 3 Königsberger 2 nu 1354 m ind 
Berfuh zur Rettung der Hans. zu Hand: | Bum pen der verſchiedenſten Arten, auch für Brunnen jeder Tiefe, Pen Pferde-Lotterie 
beſache. Ein Beitrag zur Aetiologie und | Transmiffioner, Armaturen, Hebevorrichtungen, Winden, Krähnen und Ziehung 31. Mat 1876. 2000 Ge 
Prophylaxe der Cholera Ra mmen, winne. Hauptgewinne! 5 complete feine 
von pdrauliſchen Motoren, i Equipagen, als erſter: ein hocheleganter | offeriit billigſt 
Dr. Freumuth, „, |RSS SEE Schi Jen 1 green um Sitten [ERBE ET Era org 
i iq. \ ar 5 5 „ rent 7 = 1 2 8 
pract. Arzt f. een bes ſabriten, . 8 en, Mahlm winne, beſtehend in Luxus- u. Webrauchs 


Preis: 1 Mark. x 

Die Broſchüre, zunächſt für das Arzt: 
liche Publikum geſchrieben, beſchäftigt 
ſich mit der rein practiſchen Frage nach 
einer überall durchführbaren und wirkſamen 
Art des Schutzes gegen die Cholera und 
kommt daber zu dem Reſultate, daß ein 
folder für die nächſte Zukunft nur bei der 
confequenten Durchführung der ſogenaunten 
Er zu Hausbeſuche erreicht werden 


Lehmguf: 


i N ER 
Deutſche Noman⸗Zeitung, Jahrgang 

1868, 1869, 1870 elegant gebunden, 
Wepers Converſations Lexikon, 2. Auf⸗ 
vent netft Extraband pro 1870 —72 billig zu 
verk. Näh. Brodbänteng. 46 im H omtoir. 


2 Populair-medicin. Werk.\ 


Pampen, 


anblungen, ober gegen Ein⸗ 


riefmarken d 10 


E. Dondbvercts w. chgandl 


Dani. 5 


‚ui 
geäfte, 
5 G 
Fla 
00 


Tokayer 


7 EEE: Rp 
p!lepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich der Spe- 
cialarzt Dr. Killisch, Nenstadt 


Dresden. Bereits über 8000 
mit Erfolg behandelt. 


Gußſtücken in Eif 
ſammlung zur Fecher 
rt, 


Keſſel aller Zyſteme, be 
Blecharbeiten, Brücken, T 


3 Al., 2,50 K., 1,50 „H. nud 75 & in F 
bei Herrn Bernhard Braune in Danzig; ſowie 
Magyar Tokaji Pezsgö — in viertel Fl. a A. 1. 75 H, halben F 


Sochmoldeu- 
3 bei Gützkow. 
Die diesjährige Bock⸗Auction findet ſtatt: 


en und Metall feder 
nud Hariguß jeder 


rmaturen und Trausmiſſſonstheilen, 


Größe und ſteht die reichhaltige Modell- 


ſonders Röhrenkeſſel neueſter Conſtruction, 
räger, Dachconſtrnetionen ꝛc. 2c., 


Außerdem wird ein ſtändiges Lager unter⸗ 
halten von: 


allen gangbaren Gnfartikeln, wie: Kreuze, Gitter, Conſole, Gartenbänke und Tiſche 

gebohßte Wagenbuchſen ꝛc. ꝛc., 
Dampfmaſchinen bis zu 16 Pferdekl aft, 
Winden, Arm 
Kleineren Keſſeln verſchiedener Syſteme, 
Locomobilen. 


Reparaturen aller Art werden auf das Prompeeſte zu soliden 


Praſen ausgeführt. 
Gefällige Anfragen wegen Preiſe ꝛc. werden umgehend beantwortet und jede ge- 
wünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt. 


Preuss. Portiand- Cement- Fabrik Bohlschau. 


Broncene Medaille 


Thorn 1874. 


pterden ꝛc. ꝛc. Leoſe à 3 Reichsmark find 
zu haben bei den Herren Th. Bertiing, 
. Matthlessen und P. Zacharias 
in Danzig. 


8 
Gußeiſerne Säulen 


1327) _ 


von 10 bs 15 
laufen geſucht. 


Eine größere Partie beſt. 
grober Weizenkleie 


8. Monglowski, 
. Brodbänkengaſſe No. 38. 
Eine Deeimalwaage 
Eir. Tragfähigkeit wird zu 


Off. werten in der Exp. 
d eſer Ztg. unter 7376 erbeten. 5 


von 6—8“ Durchmeſſer, in Längen bis 20“ 
offerirt billigſt 
W. D. Loeschmann, 
LNoblenmarkt 346 
ie * Gutsbeſitzer e.fuche um Ans 
ſtellungen von 


Fettvleh 


und veranlaſſe Herüberkunft hieſiger Fleiſcher. 
Meine Proviſton 1 nur nach Abwicklung. 


__Richard Hlollatz. 
Wegen Geſchäfts⸗ 


Ein volftändig ſortirtes, eingeführtes Kurz. 


h Medail Gi, Silberne Medaille. Penſion und mäßige Zinſen. 
Eibing 1674. Bremeniß74. Königebergl.Pr.igs. |) Umzugs Fe duc 
Comteir: gebe ich fümmtlite Wirthſchafts Ge⸗ 7085) 


Danzig, Langenmarkt 21. 


Besteht seit 1847 


zes Wohlbehagens ſich ganz beſond 
der auszeichnet. Unter geſetzlich Di 
JIrlins Luroweky & Co., Berlin, 
ärztl. Gebrauchsanweiſung und amtl. 


2. 75 A, und ganzen Flaſchen a M. 5. 


Ranzin 
bei Züſſow. 


„Die Anerkennung eines Mebicinal-Colegiumd der äczlichen 
Froris und die chemiſche Analyſe von dem Herrn 
Sonnenſchein an der Berliner Univerfität betätigen, daß der 

Lubowsky'ſche Tocayer 
Fonitätswein — Vinum Mongerieum Tokayense Pr Re 
als das untrüglicfte Stärkungsmittel und von nachkaltige Wirkung 

2 5 ſenders für Sranle u. ſchwächliche Kin⸗ 
deponirtem \ 
find Flaſchengrößen mit 
B. ftätzzungen zu 4,50 K. 
zu beziehen aus dem Depot 
ubowskh'ſcher mouſſtrender 


157 hm 


räthe, Hänge⸗, Tiſch⸗ und Küchen⸗ 
lampen, Gegenſtände von Alſsnide, 
Glas, Porzellan zu Koſten⸗Preiſen, 
und den Net Decimalwaagen unter 
Fabeilpreiſen zu jedem nur annehm⸗ 
baren Preiſe. 5 E 
J. A. Soth, Breitgaſſe 131, 
vom 1. April Gr. Wollwebergaſſe 4. 


Ein ſtarker 
if 
No. 16. 


— — 


Profeſſor Dr. 


Hölzeragizer Arbeits. 
wagen mit neu bekrunzten Rädern 
biuig zu verkaufen Neuſch ottland 


Ein . anſpruch. Mädch » Lande Lehrers 
> Tochter, die in allen Anfangsg. auch in 
Muſit Unterr. erth. kann, ſ. ein: Stelle als 
Bonne d J. Ha degen, Heiligegeiſtg. 100. 


In Drzonaſpfo, Kreis u ſlehen 


12 fette Ochſen zum Beruf, 
In Di. Dameran, 


1 Meile von Marienburg ſtehen wegen 
en. zum Verkauf: 


Ochſen, 
85 Hammel, 
1 dreijähr. Kamm⸗ 
wollbock, 


Ma kenverſchluß: 


Branche eignet, ſucht 


l. a . 


(5561 nicht Bedingung. Ger. 


(in gebildeter (vangeliſcher junger Wann 
„aus anſtänd'ger Familie (militairfrei) 
mit guter Handſchrift, dem größten Theile 
der Buchföhrung vertraut, 


ſich zu jeder 
unter beſcheidenen 


Anſprüchen pr. 1. Apeil cr. Stellung als 
Buchhalter, Aufſeher, Caſſirer oder 
dergl., nach außerhalb wäre erwönſcht, jedoch 
f, Adr. werden in der 
Erb. dieſer Kta. unter 7386 erbeten. 

TA Käſerin oder ſonſt geeignele Per⸗ 

» ſönlichkeit, die auf halben 

mindeſtens 600 „ Einlage 
fünf Jahre währenden Molkereipacht 
dem Lande theilnehmen möchte, 
gleich von einer älteren verheirathelen kinder⸗ 
loſen Familie gefuct. Adr. bierfür nimmt 


Gewinn mit 
an einer noch 
icht auf 
wird von 


Fr. Hordegen, Heilige⸗ 


Zu Ranzin: Dienstag, den 19. Sebtbr. er., 169 Mutterſchafe, wen de ge e Sta. 1 C870 me 
f ach d er eee o tragend, Lemmzeit Anf nas Maj. Auch erthe! 
zu Schmeldow: Mittwoch 0 . wi, f. 8 0758, => ie I-,  {geltgeiie No. 109, Auskunft. 


IRRE eg Derr 
F 
RN 8 REST 


in guter Aus 


Deckſchiebern der Schützenbahn 


Loewe- 
Neuſte und beſte Doppelſteppſtich⸗ 
Nähmaſchine mit Schützen 
für Familien und 
Gewerbetreibende. 
Anerkannt be 


Kalligraphie. 


‚Einem geehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich hier 
zum dritten Male einget offen bin, 
um einige Lehrcurſe zu ertheilen. 
Nach meiner bewährten Methode 


kann Jeder, mag ſeine Handſchrift 
noch ſo ſchlecht ſein, in einem Curſus 
von 10 Lectienen eine ſchöne und 
moderne deutſch⸗engliſche Current⸗ 


Die 


ſchrift erlernen. Die jetzt ſo ſehr be⸗ 
liebte Rundſchrift lehre ich er⸗ ; ‚ ER 
wachſene Damen und Herren in nur T 5 5 s . Adem hoͤchſten Bre.fe für 


5 Lectionen. 
n 
0 


Gef baldige Anmeldung erbitte 
ich mir in meiner Privatwohnung 
Langenmarkt 25, 3 Tr., (Ein 
gang Gr. Hofenrähergaffe) zwiſchen 
11 und 11 Uhr Mittags. 


Herm. Kaplan, 


7279) Kalligraph. 


end: 


2 


usverfauf, 
Mm Um Plat für die zur Früh⸗ 
iahrs Saiſon täglich aus Arbeit 
kommenden neuen Schirme zu ge⸗ 


winnen, verkauft ſämmtliche 
173 vorjäh:ige 


| Sonnen: | 
Regenſchirme 


zn feht herabgefetiten, billigen 
7 
Schirm⸗ Fabrik 


f von 
Adalbert Karau. 
9 13 w ſchnell und billig 


I. im Leg 35. 


9 


Varzüglichk⸗it meiner Nähmaſchinen Neparataren ſchnell, billig und gut. 
— . rr! 


Abgeordnetenwahl. 
0 Die liberalen Wahlmänner des Danziger Land⸗ 
5 kreiſes werden erſucht, ſich — 


Dienſtag, den 7 d. M., Nachm. 5 Uhr, 


im Saale des Gewerbehauſes zu einer Beſprechung . 
über die bevorſtehende Wahl eines Abgeordneten 


zu verſammeln. 
Der Vorſtand 
des liberalen Vereins des Danziger Kreiſes. 


* 


5 Br 


1 - ' : A 

Bier. SE 
Eine bedeutende leiſtungsfähige Kloſter⸗ 

brauerei an der ſchleſ⸗böhm. Grenze ſucht 


für ihr ganz dem Pilſener gleiches Bier 
(aber um die Hälfte billiger) für hier und 


Umgegend einen Ahne mer unter 


Hanptverein Wefprenßifcper fandwirlhe 


Generalverſammlung finden im Gewerbehauſe zu Danzig, Heligegeiſtgaſſe 82, 
und zwar die des Verwaltaugsraths 


am Freitag, den 10. März, Vormitt. 11 Uhr, 


die der Geucralverſammlun 


am Sonnabend, den 11. März, Vormitt. 11 Uhr, 


ſtatt. „(6410 


Fontainen, 


Garten⸗Ornamenle, wie Gruppen, Sta⸗ 
tuen, Vaſen u. ſ. w. in reicher Auswahl 
empfiehlt die Zinkgießerei von 
. Castner, vorm. M. Gelss, 
Berlin M., Chauſſeeſtraße No. 25. 
Photographien, Preis - Courante 
ıc. gratis. 3 r 
Ri Golzau bei Wigodda find zwei 
zahmt, „ Jahr alte 


zu verkaufen. Beides Ricken 
7385) Ss 


. 


n gros. 8 Al 
echt ruſſ. u. türkiſcher Tabake. 
Carl Hoppenrath, "N 


1. Damm 14. DANZIG. 1. Damm 14. 


ohmidt. 


— mie = — 


Fe 


die Sernfeinlahsfabrik ER 


on 
Pfannenschmidt & Krüger, 
Danzig. 


15 ſtarke Zug⸗Ochſen, 
5 und 6 Jahre alt, ſtehen im Ganzen oder 


einzeln zum Verkauf. Abnahme per 20. d. 
M. Bu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Beſten Stich⸗Torf 
Rudolph Lickfett, 


Burgſtraße No. 7. 


Beſte engliſche 
Ramtntühlen 


a 63 Mark pro Laſt frei in's Hand 
geliefert, werden abgegeben im Comp⸗ 
toir Rövergaſſe 23. (7341 


üchenes und ſichtenes 
Klobenholz, Wen and Sehen 


Rudolph Liekfett, 


7292 Burgſtraſſe No. 2. . er 
J. E. Conrad Ahrens, 


2000 Gartenmnideln 
empfiehlt zu den bing Preiſen Bıeitgaffe No. 81 
ob. Gaertner, i empfiehlt feine groß: Answahl von Grabdenksälern, Monumen⸗ 

7349 „Colbergermünde No 80. = T ten, Balcongitteru und Krenzen nach dee neueſten, i er 

420 Stück geb. fichte ne I vollſt en Conſteuttian in ſehr eleganten Muſtern nebſt ächter 

Balken und eee 

100 Stück geb. fichtene 

Mauerlatten 5 
von 8“ bis 11“ ſtark, gute und geſunde & 
Waare, verkauft billig 5 
F. A. Meseck, 2 
7380) Danzig, Poggenpfuhl No. 33. 
Eine gut gelegene Reſtauration iſt Um 
“= zugshalber von jr zu übernehmen, 
Zur Uebernahme der Sachen find 300 &. 
erforderlich. Reflect. belieben ihre Adreſſe 
unter No 7397 in der Exer. d. Ztg. ein⸗ 
zureichen. 


/ eg Danzig 
© 


u Fabrikpreiſen allein bei 
Neumann, 


Bangenmartt No. 3. 


- 3 Ausberkauf = 


der Carl Reeps’jden Goncurs-Mafle. 


1 Montag, den 6. März, kommen zum Verkauf: 
Seidene Bänder, Sammetbänder, ſeid. Franzen, chte und halbechte Sammete 
Ripie, Taffete, Velours, Erspes ꝛc. 

Dienſtag, den 7. März, kommen zum Verkauf: 
Schwarze und weiße . und Blonden, couleurte Blonden, Tülls, Gaze, 
Mull in allen Farben, Tarlatans. (Gemuſterten Mull ſehr preis werth.) 


Aechte Bartzwiebel 


aus dem Extracte der vom Profeſſor C. Thedo entdeckten Pflanze 
Unionar beſtehend, befördert den Bartwuchs auf unglaubliche 
Weiſe und erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 
kräftigen Bart. Preis per Flacon RE 3, die laut Gebrauchs⸗An⸗ 
weifung dabei zu verwendende Bretonſeife pr. Stück A. 1. 
General⸗Depot bei G. C. Brüning in en a. M. 
„Depot in Danzig bei Franz Jantzen, Hundegaſſe 38, uno 
bei Richard Lenz, Parfümerie⸗ u. Droguenhandl., Brodbänkeng. 48. 


f ahl vorhand nen S a ſolider Qualitäten zu Frühſahrs⸗Anzügen für 
Herren und Knaben, verkaufe ich wegen Aufgabe dieſer Artikel zu bedeutend ermäßigten Preiſen aus. 


NB. Jede echte Loewe⸗Maſchine trägt das nechftehende Fabritzeichen auf der Grundplatte und unſere valle Furum auf den 


4 
ſtes Fabrikat. til 
Loewe⸗Nähmaſchine it die einzige aus dem deutſchen Reich, welche auf der Migafie 32 in den Vorm St. zwiſch. 9—11 Uhr. 


ictor Lietzau, 


Brodbänken- und Pfaffengassen-Eoke 42 in Danzig. 


Niederlage von Nähmaschinen in allen Syſtemen. 


Ueber 5000 Nähmaſchinen ſind bereits aus meiner Nähmaſchinen⸗Handlung geliefert worden.“ 
dieſes und die Ullfemeine Anerkennung des Publikums m die onen Empfehlungen füc die 


. finden ſofort 


in der Wirihſchaft thätig zu fein, oder mit g 


igen Ankr tt geſucht! 
al) 


August Momber. 


1 


Epo n. und deutſchen Sprache mächtig, ſucht 
Stellu g auf einem größeren Gute. Das 
Nähere bei Stellmacher Sikore ki in Nalkon 
A enn 97 © 
15 in tüchtiger, ſolider, unverheiratheter n 
ſpector wird ſofort oder vom 1. April 
Id. J. geſucht. Off. zu richten nach Wald of 
bei Zelaſen Hint Pommern. 
6 in Mädchen für einen leichten Dienſt, welches 
aber friſiren und ſchneidern kann, wird zum 
12. April geſucht und kann ſich melden Hundes 


| 10 in Stellmacher, 26 Jahre alt uaverh., 


Maschine. 


 Borzüge der Maſchine: 
DB Digleit — Dauerhaftlakeit. 

Höhle Le fungsfähigkeit. 
Vielſeitigſte Anwendbarkeit. 


fort oder zum erſten April einen 


Lehrling. 

Ferd. Witting, Mewe. 
esfionaire, welche den Haterricht 
{ in Jenkan genieſſen wollen, finden 
von Oſtern d. J ab billige Aufnahme 
in der Schule zu Vorafeld v. Danzig. 


5 Fu mein Materialgeſckäft ſuche von je: 


In dem neuen Haufe in der Ju⸗ 
dengaſſe iſt ein großes Comtoir nebſt 
Remiſe und Speicher zu vermiethen 
und an 1. April zu beziehen. 


undegaſſe 92 iſt zum April cr. die 
Saal⸗Etage, möhlıt, zu vermiethen. 


Gr. Wollweberg. 13 
Ta e Seer fee deer 
Ein Mitarbeiter 5 vermieihen ik 888 
für den volkswirthſchaftlichen Theil eee . 
einer Z itſchrift wird geſucht und gebeten 


ſeine Offerten sub 7362 in der Expedition ekanntmachung. 


dieler Zeitung niederzulegen. Sonntag, den 5. März, iſt men 


Fi 5 iiber | Geimält geſchloſſen. l 
Tüchtige Schritſeher 7890) e 
A. W. Kafemann, a . - 5. , ift 
Danzig. ie Kegelbahn Bu r. 
Eine anſtändige Wittwe wünſch untet be⸗ No 21 fü 8 emiſchte 8 


A 


ſcheidenen Anſprüche zum April eine 
Stelle bei einem alten Herrn oder Dame 


auf Reiſen zu gehen. Adr. werden in der 
Exp. dieſer Stg. unter 7342 erbeten. 


Einen tüchl. Ver kiuſer 


aber nur einen ſolchen, welcher der poln. 
Sprache mächtig, ſucht zum ſofortigen Ein⸗ 
tritt . B. Schwarz 

7337) in Pr. Stargardt. 


Montag. den 6. März, Abends 
a 7 Uhr, in der Aula des Gym⸗ 
naſiums letzte Clavierprobe. Um 
ünktliches Erſcheinen der geehrten 
eitglieder wird gebeten. (7379 


3 2 m brauſenden Waſſer No. 5, 2 — 


15 ud : nn 8 A hoch, iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
117 òꝶ , 
2 3 „April d. J. zu v k 
Ai Balens ber Pr. Stargarbt. 8 Näberes Burgſtraße No. 7 im Comtoi 

5221755 11 12 Ay dr von Nudelrs fett. (129 

hstographie erlernt hat un 2 
Vervollkoumnen will, ſucht zur weite en Geſang ereim in er 
Gymnaſial⸗Aula. 


Jaht Ei 1 etwa ein 
Jahr. Gef. Adr. werden in der Exp. dieſer 
Stg. unter 7367 erbet n. at Montag, 7 Uhr Abends. 
in Getr:idebrenner u. Preſihefen⸗ 
E Fabrikant, im Befige guter Zeugniſſe Kaffeehaus 
aus bedeutenden Fabriken, ſucht Stellung 


n zum 
2 55 durch die Expedition ass freundſchaft ichen Garten, 


Ein anft. 1 Mam (Brenner), der die beſt. e Bil 


kann, fi t lid. A üchen, von jetzt 
Yan, hut unter einen Gul in der Wü. Grosses Concert. 


* 
4 


ö enburg, einzuſenden. 7 
ein erfahrene Spliedt's Salon 


in Jäſchkenthal. 

Conditor-Gehilfe * 

findet bei hohem Salair dauernde Condition. 

65 ſagt die ( Exp. dieser Zig. u. 7185. © 0 Na 0 E N T. 

Eine Dame aus achtbarer Familie, in den Anfang 4 Uhr. F. Keil. 
zwanziger Jahren, wünſcht zum 1. April _ 


oder etwas ſpäter eine Stelle als Geſell⸗ 
ſchafterin und Stage der Hausen, Sei, Stadt-Theater. 
mit Angabe des Honorars nimmt die Exp. Sonntag, den 5. März. (7. Ab. No. 13.) 
dieſer Ztg. unter 7233 entgegen. Im Wariefalon I. Klaſſe. Hier⸗ 
Tür Hiefige Waaren: und Grtreite- auf: Die beiden Schützen. Komiſche 
7 Commifions⸗Geſchäfte ſuche ſolide Oper in 3 Acten von A. Lortzing. 
junge Leute wit Berechtig ug zun einlähr Montag, den 6. März. (7. Ab. No. 14) 
Dienſte als Lehrlinge. Eintritt päteſtens Zweites Gaſtſpiel des Hrn. Goette. 
April er. E. Klinkowski, Diälter, Fohengrin. Oper von Wagner. 
7514) Heiligegeiſtgaſſe 59 er Loheng in. Sr. Götte, 
* 3 8 Diennag, den 7. März. (Abonnem. susp.) 
Ein tüchtiger Hausdiener W281 für Sc Müller, „Robert 
ugniſſen wird zum ſofor⸗ und die tram. Poſſe mit Geſang in 
en Nr e „4 Abtheilungen ven G. Rärer. 
Mittwoch, den 8 März. (7. Ab. No. 15.) 
Dritles Gaſtſpiel des Hrn. Goette, 
a Diavolo. Oper von Auber. 
Fra Diavolo .. Hr. Goette. Vorher: 


Hotel Engl. Haus. 


Den, ganzen geschätzten Danziger 


Publikum, welches mich an meinem Vir wie wir Luſtſpiel in 1 Act. 
Benefizabend so zahlreich beehrte und Donnerſtag, den 9. März. (7. Ab. No. 16.) 
in so liebens würdiger Weise auszeich- Zum vorletzten Male: Die Reiſe um 
nete, sage ich meinen tiefgefühltesten die Erde in 80 Tagen. Spektakel⸗ 
Dank. Stück in 5 Abtheilungen und 14 

Hogbpakiengagell und ergebenst | Tableaux. 


lomme, Freitag, den 10. März. (Ab. eusp.) Viertes 

eee eder Gaſtſpiel des Herrn Gostte. Benefiz 
—.—.— S m „ —— Taun⸗ 
ür ein gr. Materialwaaren hänſer. Oper von Wagner. _ 

Fim ach außerhalb wird ein 0 Tannhäuſer .. Dr. ir 

ſelider Mann, welcher der poln. Sprache Sonnabend, ben 26, Februar, bleibt das 

mächtig, fl, Au engogie.m auch. "More 2 

unter Beifügung der Zeugniſſe einzureichen 

Carl Teeitichfe lhtannenafe . Sclonke's Theater. 
tuation wanted, Clerk Sonntag, den 3, März: Gaſtſpiel der 

in a Timber-, or Cornmerchant's, or Ship- and 12 Berfonen beitchenben nm. 


4 iker⸗, allet⸗ u. 2 
broker’s office by a young German who un des Fr ae 


bas six year's experience in the above mendes. II. A: Ein @ilber 


x e eee in London and on the Teuer Smart Dan foll den 
Address, stating salary given, to No. malen. Burleske. Die Wilddiebe. 


7387 Danziger Zeitung's Comptoir. : 3 
Ei solider Große tragiſch lomiſche Pantomime. 


S. A. d Er bz. bel. u. bö. 
f Handlungsgehilfe 55 i. ha gr A K. ur 
2 2 — ? ( — 
21 Avril er. See Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
dauernde Stell. (Fertig polu. ſprechen Druckund Verlag von A. W. Kafemann, 
Beding.) Perſönl. Vorſt. Dreherg. 1. Danzig 


| 
| 


HE: un un an a . > See 


„ / 2.2... En nee 5m 2 Ai 0 ia u A  B ee Zen 


